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Kommunistische Volksbefragung
von der Regierung verboten

Verbot der rechtsradikalen „SRP “ in Erwägung gezogen
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Der Zug zur Großstadt
1,7 Millionen Einwohner der Bundesrepublik

•ind von 1946 bis 1950 aus Landgemeinden . Kiein-
tmd MittelstSdten in Großstädte umgezogen.
Rechnet man auch jene Westdeutschen mit . die
sozusagen mit ihrer Stadt umzogen, d h . deren
Wohnort die 100 000-Einwohnerzahl überschritt
und damit zur Großstadtreihe zählt , so erhöht
sich der Zugang an Großstädtern seit 1946 auf
2,67 Millionen. Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt 12,86
Millionen ; sie leben in 46 Großstädten , deren
größte mit 1.7 Mi lionen Hamburg ist Seit 1939
sind sieben Städte neu in die Großstadtreihe
eingerückt (siehe Zeichnung)

Aus einer Gegenüberstellung der Volkszählun¬
gen von 1939 und 1950 ergibt sich , daß von 100
Einwohnern der Bundesrepublik lebten bzw .
leben ;
1950 1939
29 30 in Gemeinden unter 2000 Einwohnern.
23 18 in Gemeinden mit 2— 10 000 Einw .,

7 6 in Gemeinden mit 10—20 000 Einw.,
14 13 in Gemeinden mit 20— 100 000 Einw.,
27 33 in Gemeinden mit über 100 000 Einw.
Kennzeichnend für die Umschichtungen ist es ,

daß es in allen Größenklassen der Gemeinden
heute mehr Orte gibt als 1939 ausgenommen die
Orte unter 2000 Einwohnern .

Auf dem richtigen Weg

BONN. Die Bundesregierung hat alle Or¬
ganisationen verboten, die eine „Volksbefra¬
gung gegen die Remilitarisierung vorbereiten,
teilte Innenminister Robert Lehr dem Bun¬
destag gestern mit. Der vom Bundeskanzler
und dem Bundesinnenminister Unterzeichnete
Beschluß wurde von allen Kabinettsmitglie¬
dern einstimmig gebilligt . Gleichzeitig, so teilte
der Innenminister mit, sei beschlossen worden,
das Verbot der rechtsradikalen „Sozialistischen
Reichspartei“ wegen Angriffen auf die demo¬
kratische Ordnung der Bundesrepublik in Er¬
wägung zu ziehen.

In der Verfügung hieß es , daß „die von der
SED betriebene Volksbefragung darauf ab¬
ziele , die freiheitliche demokratische Grund¬
ordnung in der Bundesrepublik zu untergra¬
ben. Die Durchführung der Aktion stelle einen
Angriff auf die verfassungsmäßige Ordnung
des Bundes dar.“ Die Länderregierungen wer¬
den unter Hinweis auf § 5 des Gesetzes über
die Zusammenarbeit zwischen Bund und Län¬
dern „ersucht, jede Betätigung von Vereini¬
gungen , die diese Aktion unterstützen, zu un¬
terbinden“ .

Der Bundesinnenminister kündigte an, daß
die Regierung , sobald der erste Senat des Bun¬
desverfassungsgerichtes arbeite, einen Antrag
nach Artikel 21 des Grundgesetzes elnbringen
werde. Der Artikel 21 erklärt Parteien, die die
freiheitliche demokratischeGrundordnung und
den Bestand der Bundesrepublikbedrohen, für
verfassungswidrig. Die Regierung beabsichtige ,
auch gegen die rechtsradikalen Organisationen
„mit den schärfsten Mitteln_vorzugehen “ .

Das Lastenausgleichsgesetz, das seit einigen
Wochen im zuständigen Bundestagsausschuß
beraten wird, kann vom Plenum kaum vor

H . F. BONN. Mit der Verabschiedung des
„zweiten Gesetzes über die Neugliederung in
den Ländern Baden, Württemberg-Baden und
Württemberg-Hohenzollern“ in dritter Lesung
ist die Entscheidung über die Bildung des Süd¬
weststaates oder die Wiederherstellung der
alten Länder jetzt gesichert.

Das Gesetz erlangte auch in dritter Lesung
im Bundestag eine eindeutige Mehrheit. Die
Fraktionen der SPD und der FDP, Teile der
CDU und die Gruppen der WAV, des BHE
und der Nationalen Rechten lehnten nach
dreieinhalbstündiger Debatte sämtliche Ab-
ünderungsanträge ab , darunter auch einen
„Vermittlungsvorschlag“

, den am Dienstag die
CDU/CSU gebilligt hatte , nachdem am Mon¬
tag in Freudenschadt der letzte von Staats¬
präsident Dr. Müller gestartete Versuch , mit

«Staatspräsident W o h 1 e b zu einer Einigung
zu kommen , gescheitert war. Das Gesetz , des¬
sen Bestätigung durch den Bundesrat sicher
ist, dürfte somit keine Änderung erfahren . Bis
zum 16 September wird der Volksentscheid
stattflnden. Das vor der Verkündung stehende
sogenannte „Blitzgesetz “ über die Verlänge¬
rung der Legislaturperiode der Landtage
schafft als „erstes Gesetz über die Neugliede¬
rung“ die Voraussetzung für den Volksent¬
scheid .

Der Bund hat somit die ihm übertragene
Aufgabe, die Neuordnung des südwestdeut¬
schen Raumes , gelöst Die Entscheidung liegt
jetzt wieder bei der Bevölkerung der betrof¬
fenen Gebiete , an die der Appell des Ab¬
geordneten Mayer (DVP) gerichtet war, die
Auseinandersetzungvor der Volksabstimmung,
also den Wahlkampf, so zu führen, daß die
Badener und Württemberger zur Lösung der
deutschen Aufgabe wieder Zusammenkommen .
Neben dem Abg . E r 1 e r (SPD ) , der sich um
das Zustandekommen des Gesetzes verdient
gemacht hat , begründete Fritz Maier (Frei¬
burg) die Haltung der Sozialdemokraten. Er
appellierte an den Bundestag, Parteiinteressen
nicht über Volksinteressen zu stellen. Der
alleinige Motor gegen die Errichtung des Süd-
Weststaates sei der Eigenwille von Staats¬
präsident Wohieb . Während Prof. S c h m i d
(SPD) die rechtliche Grundlage des neuen Ge¬
izes noch einmal verteidigte, wandte sich der

Oelstreik beendet
TEHERAN . Die Anglo-Iranian-Oil-Companyberichtet, daß in den Raffinerien in Abadan

Wieder voll gearbeitet wird. Die an ihre Ar¬
beitsplätze Zurückkehrenden hätten der Ge¬
sellschaft keine Bedingungen gestellt. Es wer¬
de aber eine Überprüfung der Lebenshaltungs¬
kosten , nach denen sich der Mindestlohn rich¬
tet . im ölgebiet vorgenommen .

Beginn der Sommerpause verabschiedet wer¬
den , da bis zum 15 . Juli nicht mit einer be¬
schlußreifen Vorlage zu rechnen ist Auch die
von der Bundesregierung zur Behebung der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten geplanten
Maßnahmen werden voraussichtlich nicht vor
dem 1 . Juli wirksam werden. Es verlautet,
daß dies auch für die Sonderumsatzsteuer und
für das Gesetz über eine Investitionsanleihe
bei der Wirtschaft gilt. Auch die in der Land¬
wirtschaft geplanten Maßnahmen werden vor
diesem Termin nicht in Kraft treten , da die
Bundesregierung beabsichtigt , die betreffenden
Gesetze in einer geschlossenen Vorlage dem
Parlament zuzuleiten Die an Stelle der ur¬
sprünglich erwogenen Verbilligungsscheine ge¬
plante Rentenerhöhung macht ebenfalls
Schwierigkeiten , weil oft mehrere Renten ne¬
beneinander bezogen werden. Der Bund kann
es sich aber nicht leisten, an diesen Personen¬
kreis die Erhöhung um 3 Mark je Familien¬
mitglied mehrfach auszuzahlen. Es besteht
auch noch keine Einigkeit darüber, wer den
Zuschlag erhalten soll. Bundesarbeitsminister
Storch möchte ihn auch an schlechtgestellte
Lohnempfänger zahlen Der Bundesfinanzmi¬
nister will aber auf keinen Fall indirekt den
Betrieben, die schlechte Löhne zahlen , einen
Zuschuß geben

Für die heutige Bundesratssitzung erwartet
man , daß der Rat den Vermittlungsausschuß
anrufen wird , weil er mit verschiedenen For¬
mulierungen im „Gesetz über die Rechtsstel¬
lung der verdrängten Beamten und ehemali¬
gen Wehrmachtangehörigen“ nicht einverstan¬
den ist . Vor allem wird von den Ländern die
Auflage an die Gemeinden abgelehnt, 25 Pro¬
zent des Aufwandes für die zu wenig einge¬
stellten Fltichtlingsbeamten als Sühnegeld zu
zahlen .

nordbadische Abg . Freudenberg mit den
Vorwürfen an Staatspräsident Wohieb , er al¬
lein habe die Unruhen im deutschen Südwe¬
sten gebracht, als „Getriebener der südbadi¬
schen Bürokratie“ scheine er zu wollen , daß
sich der Wille der Mehrheit einer kleinen Min¬
derheit unterordne. Dr . K i e s i n g e r (CDU)
stellte in den Vordergrund seine Erklärung,
daß es notwendig sei . den Föderalismus in
Deutschlandlebensfähigzu machen .

An der Spitze der Gegner des Südweststaa¬
tes sprach einmal mehr Staatspräsident Woh¬
ieb . Bevor er unter Beifall und Gelächter die
Worte in das Plenum rief : „Noch ist Baden
nicht verloren“

, hat er vor allem derrt Bundes¬
tag „das Recht zur EntmündigungBadens “ ab¬
gestritten und damit seine wahrscheinliche
Klage beim Verfassungsgerichtshoferneut an¬
gekündigt. Für die südbadische CDU legte Dr.
Kopf Rechtsverwahrung gegen die „Majori-
sierung“ Südbadens ein Die anderen Vertei¬
diger der „altbadischen Lösung “

, Dr . Jäger
(CDU) , Dr . Hammacher (Zentrum) , Dr.
F a r k e und Dr Meerkatz (DP) , sowie der
Sprecher der Bayernpartei wiederholten die
Argumentationen, daß die Wiederherstellung
Badens und Württembergs dem Zustand ent¬
sprechen würde, der vor 1945 bestand. Mit
dem Südweststaat solle lediglich die Grenz¬
ziehung der Besatzungsmächte verewigt wer¬
den. Wenn das geschehe , so schloß Dr . Jäger,
„dann senke sich die Fahne Badens in Trauer
und Schmerz “.

TOKIO. Unter dem Schutz der Dunkelheit
haben die chinesischen Kommunisten in der
Nacht znm Donnerstag neue Verstärkungen
in ihre Offensive geworfen , um ihre durch
ungeheure Verluste geschwächten Frontver¬
bände wieder anfzufüilen . Nach zuverlässigen
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Schätzungen haben sie in den wenigen Tagen
seit Beginn ihrer Offensive 25 000 Mann an
Toten verloren.

cz . Der CDU-Bundestagsabgeordnete unse¬
res Landes , Kiesinger, charakterisierte in der
Bundestagsdebatte vor der Annahme des ent¬
scheidenden zweiten Gesetzes über die Neu¬
gliederung der Länder im südwestdeutschen
Raum in dritter Lesung am prägnantesten das
Kernproblem: „ Wir müssen einen Förderalis-
mus haben , der auch von der jungen Genera¬
tion angenommen werden kann. “ Wir brau¬
chen also gar nicht auf die Argumentation
zurückzugreifen , daß es weder in unserem
Interesse liegt , die Ländergebilde, die nach
dem zweiten Weltkrieg durch die Besetzung
entstanden sind , am Leben zu erhalten, noch
auf die alten Länder Württembergund Baden
napoleonischer Herkunft zurückzugreifen Was
uns am Herzen Hegen muß , ist die Schaffung
eines Landes , das wirtschaftlich lebensfähig ist
und innerhalb der Bundesrepublik seine eige¬
nen Interessen in einer angemessenen Form
vertreten kann.

Der südbadische Staatspräsident Wohieb ,
dem wir es in erster Linie verdanken, daß die
direkten Verhandlungen der Länder schei¬
terten , so daß der Bund sich damit befassen
mußte, würde, falls sein hartnäckiges Verhar¬
ren auf der Wiederherstellung der alten Län¬
der von Erfolg gekrönt wäre, gerade dem Fö¬
deralismus, dessen Anwalt zu sein er so sehr
für sich in Anspruch nimmt, einen schlechten
Dienst erweisen . Finanzschwache Länder, die
auf Grund des jedesmal heftig umstrittenen
Finanzausgleichs der Länder über den Bund
die notwendigen Mittel für ihre öffentlichen
Ausgaben sich erhandeln müssen , sind für
alle extremen Zentralsten ein willkommenes
Objekt. Die jüngere Generation hat angesichts
der weltpolitischen Lage kein Verständnis
mehr für Kirchturmspolitik, für jeden Inhalts
entbehrende Traditionen und unverständliche
Ressentiments Alemannen -Schwaben , die , das
sei deutlich gesagt , einzig von Wohieb und
einigen wenigen in Südbaden genährt, ja erst
wieder wachgerufen wurden Daneben ist sich
dieselbe jüngere Generation auch durchaus der
Gefahren bewußt die ein überstarker Bonner
Zentralismus in sich birgt Sie hat in der kur¬
zen Zeit der Existenz der Bundesrepublik be¬
griffen , daß der Bund der wohltätigen Bremse
durch gesunde Länder bedarf, soll nicht wie¬
der über die Köpfe der Bevölkerung hinweg
eine Politik betrieben werden, die deren In¬
teressen zuwiderläuft, alles unter dem Deck¬
mantel des fiktiven Gesamtinteresses.

Was auch immer Wohieb noch unternehmen

Die Stoßkraft der Kommunisten hat wei¬
terhin merklich nachgelassen, nachdem es be¬
reits am Mittwoch den UN-Verbänden gelun¬
gen war , nach Zurückziehung auf neue Ver¬
teidigungsstellungen die Einbrüche der Kom¬
munisten in die UN-Front abzuriegeln. An
einigen Stellen stehen die roten Verbände nur
noch 30 km von Seoul entfernt , das bereits zum
dritten Male seit Ausbruch des Krieges von
der Bevölkerungevakuiert wird.

Am Donnerstagnachmittagkonnten die chine¬
sischen Truppen die UN-Linienwieder an meh¬
reren Stellen durchbrechen, so daß sich die
UN-Truppen erneut zurückziehen mußten.

Der Oberkommandierende der UN-Streit-
kräfte , General Ridgway , erklärte nach
einem Frontflug, der Hauptstoß der kommu¬
nistischen Frühjahrsoffensive stehe anschei¬
nend noch bevor. Der Ausgang dieser Offen¬
sive könne für den gesamten Koreakrieg ent¬
scheidend sein . Er habe jedoch die Zuversicht,
daß die 8. Armee die Kraftprobe bestehen
werde.

mag , ob er den Verfassungsgerichtshofanruft,
oder ob ihm sonst noch etwas einfällt , ja ob er
in seiner Politik gegebenenfallseiner Spaltung
der CDU Vorschub leistet wird an der Tat¬
sache nichts ändern, daß die meisten sich mit
dem Beschluß des Bundestags nur bestärkt
fühlen in der Überzeugung , daß die Bildung
des Südweststaates den Sieg des gesunden
Menschenverstandes bedeuten würde. Es sei
nur nochmals daran erinnert , daß Württem¬
berg-Baden 129 Millionen DM für den Finanz¬
ausgleich abzugeben hat . eine Summe , die , so
hoffen wir künftig den Landesteilen Würt-
temberg-Hohenzollern und Südbaden zugute
kommen wird; gerade Südbadsn könnte hier
zum ersten Nutznießer dessen werden, was
sein Staatspräsident bekämpft. Deutlicher als
mit seinen Worten im Bundestag , „Noch ist
Baden 5 nicht verloren“

, konnte er nicht zum
Ausdruck bringen, auf weich tönernen Füßen
seine Argumentationen stehen

Nicht zu Unrecht wird auch auf die Aus¬
wirkungen der Neuordnung des südwestdeut¬
schen Raums auf die übrigen Länder der Bun¬
desrepublik hingewiesen, da mit unserem An¬
liegen das Kapitel nicht abgeschlossen ist , son¬
dern auch in anderen Gebieten der Bundes¬
republik „Flurbereinigungen“ dringend erfor¬
derlich sind .

Bis spätestens 16 . September ist nach dem
Gesetz die Volksabstimmung durchzuführen,
die darüber bestimmt, ob der Südweststaat zu¬
stande kommt oder die alten Länder wieder-
hergesteiit werden Die Bevölkerung dieses
Raumes hat nun das Wort . Bei ihr Hegt es , zu
entscheiden . Wir glauben an den Sieg des ge¬
sunden Menschenverstandesund damit an den
Südweststaat, obwohl wir nicht übersehen, daß
sich auch hier noch manches nicht leichtzuneh¬
mende Problem auftun dürfte . Stuttgart hat
selbst in unserem Lande viel an Kredit ver¬
loren und daneben haben wir keinerlei Grund,
mit unserer Regierung und der von ihr geüb¬
ten Verwaltung des Landes unzufrieden zu
sein . Das hindert uns aber nicht daran , einer
Lösung zuzustimmen, die Bestand haben kann
über unsere unmittelbare Gegenwart hinaus.

Kanzler geht nach Straßburg
Unterredung mit Morrison vorgesehen

BONN Bundeskanzler Dr . Adenauer
wird am 2. Mai in seiner Eigenschaft als Au¬
ßenminister für drei Tage nach Straßburg rei¬
sen , um an der Sitzung des Europarats teilzu¬
nehmen und mit europäischen Politikern, dar¬
unter auch mit dem Präsidenten des Rats,
Paul Henry S p a a k , zu sprechen Der Kanz¬
ler wird vom Staatssekretär für Auswärtiges,
Prof . Dr . Walter H a 11 s t e i n begleitet Der
Straßburger Ministerrat hat als wichtigsten
Punkt seiner Tagesordnung die gleichberech¬
tigte Aufnahme der Bundesrepublik zu behan¬
deln .

Nachdem der Kanzler am Mittwoch mit
dem britischen Hohen Kommissar Sir Yvonne
Kirkpatrickin Bonn zusammentraf, nimmt
man an . daß Adenauer in Straßburg erstmalig
eine Besprechung mit dem britischen Außen¬
minister Herbert M o r r i s on führen und in
ihr außerhalb der Tagesordnung das deutsch¬
britische Verhältnis erörtern wird.

12 Proz. für Indusfrieangestellte
Neuer Tarif rückwirkend vom 1 . März

STUTTGART . Für die Angestellten der In¬
dustrie in Württemberg-Baden und Württem¬
berg-Hohenzollern ist eine 12prozentige Ge¬
haltserhöhung vereinbart worden, gibt die
deutsche Angestelltengewerkschaft bekannt.
Der neue Tarif tritt rückwirkend vom 1 . März
1951 an in Kraft .

Das Volk wird nun entscheiden
Siidweststaatgesetz verabschiedet / Volksabstimmung bis 16 . September

Von unserer Bonner Redaktion

Stoßkraft der Kommunisten läßt nadi
Einbrüche abgeriegelt / Seoul wird zum dritten Male evakuiert
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Bemerkungen zum Tage
Wir atmeten aut

hr . Die nordwürttembergisch-badischen Me¬
tallarbeiter haben ihre Streikdrohung jetzt
doch nicht wahr gemacht . Man traf sich mit
den Unternehmern auf einer mittleren Linie
und erhöhte die Löhne nur soweit , als die Be¬
triebe glaubten nach ihren Preiskalkulationen
vertreten zu können. Wir sind die letzten, die
der Metallarbeiterschaft eine noch stärkere
Lohnerhöhung mißgönnen . Trotzdem haben
wir aufgeatmet, als bekannt wurde, daß es
ohne Streik abgehen werde. Und mit uns ver¬
mutlich die Angehörigen der 200 000 Arbeiter,
die den Streik hätten durchführen müssen. Es
macht für sie doch einen erheblichen Unter¬
schied , ob die Ernährer der Familie Wochen¬
löhne oder kümmerliche Streikunterstützungen
nach Hause bringen. Letzten Endes leidet
unter dieser äußersten Form des sozialen
Kampfes immer die Allgemeinheit. Die Pro¬
duktion der bestreikten Betriebe fällt aus : In
dem großen allgemeinen Topf — den man als
Sozialprodukt bezeichnet — ist entsprechend
weniger drin . Man sollte mehr daran denken,
daß der Klassenkampf nicht Selbstzweck , son¬
dern nur Mittel zum Zweck sein kann . Zweck
Ist und bleibt die Erhöhung des allgemeinen
Lebensstandards. Diese Erhöhung wiederum
wird allein durch eine Steigerung des Real¬
lohnes erreicht. Solange erzwungene Lohner¬
höhungen nur die Lohn -Preis-Schraube in
Gang setzen , verfehlen sie daher ihr wahres
Ziel . Im Gegenteil: Durch die Lohnerhöhungen
für eine Gruppe werden zahlreiche andere
Gruppen, die nicht streiken können — die
breite Schicht der Rentner, Kriegsopfer und
Unterstützungsempfänger — wirtschaftlich
noch weiter geschwächt . Man sollte aus dem
Beispiel Frankreichs, in dem wahrlich fleißig
gestreikt wird, einige Lehren ziehen . In die¬
sem Sinne ist die Erklärung der Sozialpartner,
daß man gemeinsam auf eine gesunde Lohn-
Preis-Politik hinarbeiten wolle , ein wahrer
Trost. Die soziale Vernunft zwingt uns zum
Ausgleich . Das bedeutet aber auch , daß die
Gewerkschaften ihre Schlüsselstellung nicht
dazu benützen, eine neue privilegierte Klasse
auf Kosten der wirklich Ärmsten zu bilden,.

Niederlaoe Bevans
Labour Party hinter der Regierung

LONDON. Der Vorstand der britischen
Labour Party stellte sich am Mittwoch voll
hinter das Verteidigungsprogramm und die
Politik der Regierung. Damit erlitt der zurück¬
getretene britische Arbeitsminister Bevan eine
Niederlage. Der Parteivorstand wies die Ar¬
gumente zurück, mit denen er die Finanz¬
politik der Regierung angegriffen hatte und
betonte, daß er die Regierung und das neue
Budget ohne Einschränkung unterstütze . Die
Mitglieder der Partei wurden aufgefordert, sich
der Haltung ihres Parteivorstandes anzu¬
schließen und das Verteidigungsprogrammals
einen notwendigen Beitrag zur kollektiven
Sicherheit zu unterstützen.
RuhikonfroHe-BesDrerbungen

Vorverhandlungen in Paris
LONDON. Die britische Regierung Ist zu

baldigen Besprechungen mit den anderen in¬
teressierten Ländern über die Frage der Zu¬
kunft der internationalen Kontrolle der deut¬
schen Stahl- und Kohlenindustrie bereit . Ein¬
zelheiten und Termin der vorgesehenen Kon¬
ferenz sind allerdings noch nicht bekannt . Von
der britischen Regierung wurde erklärt , daß
formelle Beratungen über eine etwaige Asso¬
ziierung Großbritanniens mit den im Schu -
manplan vorgesehenen Organen erst nach Ra¬
tifizierung des Vertrages erwogen werden kön¬
nen.

Der britische Außenminister Morrison
trifft am Freitag zur Teilnahme an der Sitzung
des Ministerrates der OEEC in Paris ein . Man
rechnet damit, daß er mit Außenminister
Schuman eine Vorbesprechung über die
Montanunion und damit im Zusammenhang
über die Ruhrbehörde führen wird.

McCloy: Ohne Sdiumanplan Isolierung
Deutsche Teilnahme an der Verteidigung wird nicht erkauft oder erzwungen
MÜNCHEN . Der amerikanische Hohe Kom¬

missar McCloy . betonte in einer Ansprache
im bayerischen Rundfunk , daß die USA den
Schumanplan als einen Prüfstein für den auf¬
richtigen Willen und die Fähigkeiten der eu¬
ropäischen Länder zu wirklicher Zusammen¬
arbeit betrachten . Eine Ablehnung des Schu -
manplans würde den Hoffnungen , die als Er¬
gebnis jahrelanger Bemühungen entstanden
sind , einen schweren, ja vielleicht tödlichen
Schlag versetzen und die Gefahr eines uneini¬
gen Europas und eines isolierten Deutschlands
heraufbeschwören. Die Aufgaben der Bundes¬
republik für die nächste Zukunft umriß Mc¬
Cloy folgendermaßen: Im eigenen Lande das
bisher Erreichte zu erhalten und auszubauen,
insbesondere die wirtschaftliche Struktur zu
3tärken.

McCloy wies darauf hin , daß die USA das

Recht Deutschlands anerkennen , innerhalb ei¬
nes europäischen Verteidigungssystemsin vol¬
ler Gleichberechtigung an den gemeinsamen
Aufgaben teilzunehmen. Der Entschluß zur
Teilnahme an einer Verteidigungsarmee müsse
von der deutschen Regierung und der Bevöl¬
kerung der Bundesrepublik selbst gefaßt und
solle nicht erkauft oder erzwungen werden.
Das deutsche Volk habe dem Kommunismus
in allen freien Wahlen eine derartige Absage
erteilt , daß dieser nunmehr seine Zuflucht
zu falschen Fronten wie Neutralismus, Pazi¬
fismus und Friedensumfragen nehmen müsse.
Er forderte die Bevölkerung auf , die erstaun¬
lichen Fortschritte anzuerkennen, statt nur zu
klagen und zu kritisieren . Die große Mehrheit
der Deutschen in der Sowjetzone würde gern
am Fortschritt der Bundesrepublik teilneh¬
men , wenn es ihr nur möglich wäre.

Wirtschaft legt Investitionsprogramm vor
Selbstveranlagung der Betriebe / 10 Prozent für Grundstoffindustrie

BONN . Der Gemeinschaftsausschußder ge¬
werblichen Wirtschaft hat am Dienstag dem
Bundeskanzler ein Investitionsprogramm über
1,2 Milliarden DM für die Grundstoffindustrie
zugeleitet, das eine freiwillige Aufbringung
der Mittel zur Überwindung von Rohstoffeng¬
pässen vorsieht. Geplant ist, daß jeder ein¬
zelne Betrieb sich selbständig veranlagen soll ,
wobei der Umsatz und die Anzahl der Be¬
schäftigten als Besprechungsgrundlage dienen
sollen .

Es wurde eine Meßzahl errechnet, die pro
Kopf und Arbeitstag zwischen 2 .80 DM und
3 .50 DM liegt. Hieraus ergibt sich bei 300 Ar¬

beitstagen in der gesamten Wirtschaft eine
freiwillige Ihvestitionsquote, die für das Jahr
1951/52 auf 12—13 Milliarden DM veranschlagt
wird.

Im Jahr 1950 waren für Investitionen durch
Eigenfinanzierung rund 16 Milliarden DM
aufgebracht worden Von der im Jahr 1951/52
zu erwartenden Mindestsumme werden zehn
Prozent für den Ausbau und die Kapazitäts¬
ausweitungen der Grundstoffindustrien zur
Verfügung gestellt, werden. Die Betriebe selbst
sollen die Beträge der Kreditanstalt für Wie¬
deraufbau in Frankfurt zuleiten, die ihnen
entsprechende Obligationen ausstellt.

Kleine Weltchronik
BAMBERG . Die Stadt Bamberg wird jetzt die

Baupläne der Bamberger Brüchen herausgeben .
Die Stadträte sprachen sich dafür aus, „der Ge¬
walt zu weichen" und die Pläne auszuliefern , um
mögliche Repressalien der Besatzungsmacht zu
vermeiden . Wie gemeldet , war die Herausgabe
der Pläne von den Amerikanern verlangt wor¬
den . Der Stadtrat wollte ursprünglich versuchen,
durch die Verweigerung der Hergabe den Einbau
von Sprengkammern zu verhindern .

FRANKFURT. 1,6 Milliarden Mark hat der
„Verband öffentlicher Verkehrsbetriebe “ als In¬
vestitionsbedarf der ihm angeschlossenen 160 Un¬
ternehmen im Bundesgebiet — Straßenbahnen ,
Stadtschnellbahnen , Obus- und Omnibusbetriebe
— errechnet .

KOBLENZ. Die Friedensfackelstafette des
Bundes Deutscher Katholischer Jugend beginnt
in der Nacht zum 1 . Mai im Altenberger Dom,
wo Kardinal Frings vor dem Madonnenbild die
erste Fackel entzünden wird . Die jungen Männer
des Bundes tragen in Stafettenläufen die Fak-
keln bis an die Grenzen der Bundesrepublik und
übergeben sie dort an Läufer der katholischen
Jugend Österreichs , der Schweiz, Frankreichs ,
Luxemburgs , Belgiens, der Niederlande und Dä¬
nemarks .

BREMEN . Eine überraschende Preiskontrolle
in 2000 Bremer Einzelhandelsgeschäften hat er¬
geben, daß sich die Händler bis auf ganz geringe
Ausnahmen an die Preisfestsetzungen hielten . Es
sind nur 14 Anzeigen wegen Verletzung der
Preisgesetze und rund 150 Anzeigen wegen man¬
gelnder Preisauszeichnung notwendig gewesen.

BERLIN. Der Flugplatz Tempelhof wird vor¬
aussichtlich wieder ab 1. Juli Berliner Zentral¬
flughafen werden . In Tempelhof wird auch eine
besondere Stelle zur Ausgabe von Interzonen¬
pässen eingerichtet .

AURICH. Die Regierung des Regierungsbezirks
Aurich hat vom niedersächsischen Innenministe¬
rium eine strafrechtliche Verfolgung des SPD-
Vorsitzenden Dr. Schumacher verlangt . Das Ver¬
langen gründet sich auf Äußerungen Dr. Schu¬
machers in seinen Wahlreden in Ostfriesland ,
wo er Redner der CDU , FDP und DP als „Rinn¬
steinpolitiker “ und „Lumpenpack“ beschimpft
habe .

AIROLO (Schweiz ) . Zwei Todesopfer forderten
die Lawinenstürze am Dienstag in der Schweiz.
Ein Steinbrucharbeiter und der Speisewagen¬
koch eines D-Zuges der Strecke Mailand—Zürich
kamen ums Leben . Südlich des St .-Gotthard -
Tunnels wurde der Zug von einer durch die
Sommerhitze gelösten Lawine verschüttet .

BERN. Die Schweizer Bundesregierung hat dem
deutschen Generalkonsul Wilhelm Stoller das
Exequatur mit der Amtsbefugnis für die Kan¬
tone Basel, Luzern , Solothurn und Aargau und
dem Generalkonsul Albrecht Wehl das Exequa¬
tur mit der Amtsbefugnis für Zürich und die
übrigen Kantone der Schweiz erteilt. Damit steht
der Errichtung deutscher Generalkonsulate In
Basel und Zürich nichts mehr im Wege,

BERN. Der schweizerische Nationalrat — das
Parlament — hat am Mittwochabend die Erhe¬
bung neuer Steuern zur Aufbringung der Mittel
für das sich über fünf Jahre erstreckende Wie¬
deraufrüstungsprogramm abgelehnt und die Vor¬
schläge zur Revision an die Regierung zurück¬
verwiesen .

BRÜSSEL. Die Verluste des in Korea einge¬
setzten belgischen Bataillons belaufen sich bis
jetzt auf 20 Tote und 60 Verwundete , geht aus
der ersten Verlustliste hervor .

TEHERAN. Der sowjetische Botschafter Iwan
Sadschikow hat dem persischen Außenminister
am Mittwoch 600 t Giftstoffe zur Bekämpfung
der Heuschreckenplage angeboten .

KARATSCHI. Der frühere britische Oberbe¬
fehlshaber in Indien , Feldmarschall Sir Claude
Auchinleck, will jetzt im Innern Pakistans eine
Teppichfabrik eröffnen .

WASHINGTON. Die jugoslawische Regierung
hat die Vereinigten Staaten um zusätzliche „Son¬
derunterstützung “ gebeten , um ein für die kom¬
menden zwei Jahre erwartetes Defizit von 180
Millionen Dollar überbrücken zu können . Die
USA wollen die jugoslawische Bitte „wohlwol¬
lend “ prüfen .

KEY WEST (Florida ) . Ein Verkehrsflugzeug
mit wahrscheinlich 34 Passagieren an Bord und
ein Übungsflugzeug der USA -Marine stießen über
Key Westzusammen und stürzten ins Meer. Bis¬
her konnten zwei,Tote geborgen werden ,

Gromyko und die Kannibalen
di . Man kann nicht gerade behaupten , daß die

Pariser Vorkonferenz der Außenminister noch
die Aufmerksamkeit der Welt erweckt, die ihr
der Bedeutung des Gegenstandes und der Auf¬
gabe entsprechend eigentlich zukommt. 37 Sit¬
zungen bisher, ohne daß man zu erkennen in
der Lage wäre , wie die Sache zu einem guten
Ende gebracht werden könnte. Aber keiner
sage, die Sitzungen im Palais de Marbre Rose
seien deshalb immer langweilig, weil Moskaus
Vertreter die gleichen Argumente ein dut¬
zendmal hintereinander vorbringt . Er sorgt
zum mindesten für Abwechslung in der
Form, und sei es auch nur durch mehrstündige
Dauerreden, in denen er , das Vokabularium
des sowjetischenAgitationslexikonsvariierend,der westlichen Welt den Spiegel ihrer Schlech¬
tigkeit und Verworfenheit vorhält . Weder Ehre
noch Gewissen hätten die „Aggressoren“ und
„Kriegstreiber“ wie Churchill und andere
„Kannibalen“

, so unterhielt er in der letzten
Sitzung seine schockierten Zuhörer, selbst
Kleopatra wäre errötet , wenn sie den Reden
Churchills und seiner kannibalischen Vertei¬
diger — worunter Englands Delegierter Davies
zu verstehen war — zugehört hätte . Nun, man
kann gespannt sein , was Gromyko weiterhin
zu bieten haben wird. Die Pariser Presse mel¬
det . er habe sich für 30 Dollar englische Sprach-
bücher eingekauft, worunter sich vor allem
Synonymen-Lexikons befinden. Eröffnet das
nicht großartige Perspektiven auf neue Ab¬
wechslung in der Konferenz? Wenn Gromyko
erst auf Englisch kommt, mit welchen Verba¬
lien werden da die ,Kannibalen“ bedacht
werden?

IG-Metal ! streikt nicht
Lohnkonflikt endgültig beigelegt

STUTTGART . Der Lohnkonflikt in der würt-
tembergisch-badischen Metallindustrie ist end¬
gültig beigelegt worden. Die für gestern vor¬
gesehene zweite Urabstimmung wurde von der
Industriegewerkschaft Metall abgesagt, nach¬
dem die zentrale Streikleitung und die großeTarifkommission am Mittwochnachmittag be¬
schlossen hatten , dem KompromißvorschlagArbeitsminister Stetters anzunehmen, : dereine Erhöhung des Ecklohnes um 13 Pfennigund Überbrückungsbeihilfen je nach Orts¬
klasse von 11 , 13 und 16 DM vorsieht. Die Un-
temehmervertreter haben dem Kompromiß¬
vorschlag ebenfalls zugestimmt. Obwohl die
Gewerkschaft die Metallarbeiter aufgeforderthatte , am Mittwoch nicht, wie ursprünglich
vorgesehen, zu streiken, blieben, vor allem in
Nordbaden, mehrere 1000 Arbeiter den Betrie¬
ben fern . Die Gewerkschaft nimmt an , daß die
Benachrichtigung diese Arbeiter nicht mehr
rechtzeitig erreicht hat . Von den Unterneh¬
merverbänden wurde dagegen mitgeteilt, daßdie Arbeiter durch radikale Elemente aufge¬fordert worden seien , unter allen Umständen
zu streiken.

Für Verteidigung Formosas
Geheime Vereinbarung der USA

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬
minister Acheso 'n gab am Mittwoch eine
bisher geheimgehaltene Vereinbarung zwi¬
schen der amerikanischen und der national¬
chinesischen Regierung bekannt , wonach
Tschiangkaischek in Formosa für die „innere
Sicherheit und berechtigte Selbstverteidigung“
mit amerikanischem Kriegsmaterial versorgtwird. Amerika hat in der Vereinbarung aus¬
drücklich festgelegt, daß die Lieferungen ein¬
gestellt würden , wenn die Nationalchinesen
sie zu anderen als defensiven Zwecken ver¬
wendeten.

Auf die Vorwürfe des ausgeschiedenen bri¬
tischen Ministers Bevan , daß die amerika¬
nische Rüstungsindustrie den größten Teil der
Weltrohstoffe aufsauge, erwiderte Acheson , die
USA drängten weiterhin auf Erhöhung der
Produktion von wichtigen Rohstoffen und auf
internationale Abkommen zur gleichmäßigen
und vorteilhaften Nutzung der vorhandenen
Vorräte,

Der verschlossene M UND

i ]
Roman von Doris kicke
Alle liechte Verittgiheut Reutlingen

I .

Der Nachtportier des Hotels Berliner Hof in
Königsberg hatte seinen Kollegen , der in der
lichteren Hälfte des Tages Dienst tat , vor ein
paar Stunden abgelöst . Das Haus wurde still,
die Halle leer. Gähnend stand er an der Dreh¬
türe und schaute in den dicht fallenden Schnee
hinaus, dessen große Flocken von Zeit zu
Zeit von einem jähen Windstoß durcheinan¬
dergewirbelt wurden.

Durch den dichten Vorhang des Schneege¬
stöbers näherte sich langsam eine Taxe
und hielt vor dem Hoteleingang . Der Portier
erwachte zu plötzlicher Beflissenheit . Auf¬
merksam, die Hand am Griff der Drehtüre
wartete er.

Aus der Taxe stieg ein Herr . Er wechselte
ein 5ge Worte mit dem Fahrer und wandte
sich dann, ohne zu bezahlen , dem Hotelein¬
gang zu , wo er zuvorkommend hereinge¬
schleust wurde.

„Guten Abend !“ Die Stimme , die den Gruß
des Hotelangestelltenerwiderte, klang gepreßt,
als sei ihr Besitzer verlegen oder auf eine
besondere Art bewegt . Er schickte einen lan¬
gen , fast andächtigen Blick durch die matt
erhellte Halle , nahm die gemütlichen Sessel ,
den sattroten Buchara und sogar die Bilder in
sorgfältigen Augenschein , als hätte er den
seiner Wünsche gewärtigen Portier vergessen .

Bevor dieser sich mit einer Frage in Erin¬
nerung bringen konnte, setzte sich die Dreh¬
tür erneut ln Bewegung und beförderte den
Chauffeur in die Halle . Ein einziger Blick auf
sein unzufriedenes Gesicht und seine heraus¬
fordernde Haltung klärte den erfahrenenPor¬

tier über sein Anliegen auf. Der Ausdruck
seines Gesichtes verlor sofort etwas von seiner
gewerbsmäßigenEhrerbietung.

„Ach ja , Sie warten auf ihr Geld “
, sagte

der Fremde und lächelte entschuldigend über
seine eigene Vergeßlichkeit . „Bitte erledigen
Sie das, Portier , und schreiben Sie es mir auf
die Rechnung.“ Indem er sprach , hatte er in
die Manteltasche gegriffen und eine Handvoll
kleiner, fremdländischerGeldscheine zum Vor¬
schein gebracht, auf die er gedankenvoll nie¬
derstarrte . , Ich habe im Moment nichts in
deutscher Währung bei mir.“

„Hat der Herr ein Zimmer bestellt und auf
welchen Namen bitte? “ fragte der Portier vor¬
sichtig .

„Merck . Ich war bereits für gestern ange¬
meldet, aber das spielt keine Rolle . Ich über¬
nehme das Zimmer wie bestellt. Sehen Sie
doch bitte gleich nach , ob Post für mich da ist .

Der Portier verschwand hinter seiner Loge .
„Herr“

, murrte der Chauffeur unzufrieden,
„ich kann nicht die halbe Nacht warten .“ Er
verstummte unwillkürlich unter dem ruhigen
Blick des Fremden.

„Herr Merck , Nummer siebzehn , wenn ich
bitten darf ! Hier ist außerdem ein Abhol¬
schein von der Post für eine Geldüberweisung.“

„Na also“
, sagte der Fremde ein wenig spöt¬

tisch und begann , das Anmeldeformular aus¬
zufüllen. „Vielleicht haben Sie jetzt die Güte,
den Chauffeur endlich auszubezahlen . Was be¬
kommen Sie ?“

„Drei Mark fünfzig , Herr , Nachttaxe.
"

„Geben Sie ihm fünf. Gute Nacht !“
„Ihr Gepäck , Herr Merck ?“
„Ich ließ es am Bahnhot Lassen Sie nur,

ich finde mein Zimmer allein."
Eine alte Aktenmappe unter den Arm ge¬

klemmt stieg der Fremde unter Verschmähung
des Lifts die Treppen hinauf, während der
Portier mit dem Chauffeur abrechnete.

„Komischer Kauz “
, sagte der Taxifahrer

vertraulich zu dem anderen. „Ich dachte schon ,
er wolle mir durch die Lappen gehen .“

„In unserem Hotel verkehren keine Hoch¬
stapler“

, verwahrte sich der Portier würdevoll.
„Na , so ganz sicher waren Sie zuerst auch

nicht .“
„Stimmt, aber da wußte ich auch nicht , daß

er aus Rußland kommt, da ist es nicht weiter
verwunderlich, daß er kein deutsches Geld
bei sich hat .“

„Und woher wissen Sie es jetzt?“
„Erstens war es russisches Geld , das er bei

sich hatte , und zweitens steht es in der An¬
meldung .“

Unterdessen hatte Merck im ersten Stock
sein Zimmer gefunden . Es war gediegen -wohn¬
lich eingerichtet, wie das ganze mittelgroße
Hotel , in dem gewöhnlich die ostpreußischen
Rittergutsbesitzer abstiegen, wenn sie in die
Stadt kamen. Syamken hatte es einmal emp¬
fohlen , und ohne daß es ihm bewußt gewor¬
den , war ihm der Name über all die Jahre hin¬
durch im Gedächtnis geblieben , so daß er sich
jetzt seiner bedienen konnte. Syamken war
der einzige , der wußte, daß er unterwegs war,
unterwegs nach Hause.

Nachdem Merck sich seiner Kleider entledigt
hatte , hängte er sie sorgsam über zwei Bügel ,
erst den Mantel, dann den Anzug und klemmte
die Hose in einen Spanner, den er im Schrank
vorfand. Alles geschah mechanisch und mit
den geübten Griffen ' eines peinlich ordent¬
lichen Menschen . Während er sich die Zähne
putzte, begegnete er seinem Spiegelbild . Er
erstarrte in der Bewegung und schaute sich
an , als hätte er sich noch nie gesehen . Das
Neue , Beängstigende in seinem Anblick war,
daß er sich zum erstenmal nicht mit seinen ,sondern mit Andrys Augen betrachtete. Was
würde sie zu der Veränderung sagen , die mit
ihm vor sich gegangen war? Andry war eine
Aesthetin, sie hatte eine ausgesprochene , fast
überbetonte Vorliebe für alles Schöne und
fühlte sich leicht von einem häßlichen Anblick

abgestoßen. Er hatte sie wegen ihrer Ab¬
hängigkeit von diesen äußerlichen Dingen oft
geneckt . Auch in ihn hatte sie sich nach Ih¬
ren eigenen Worten nur deshalb so schnell
und so gründlich verliebt, weil er ein unge¬
wöhnlich gut aussehender Mann war — ge¬
wesen war , setzte Merck in Gedanken hinzu.
Spöttisch verzog er den Mund . In den Jah¬
ren, die hinter ihm lagen , hatte er anderes zu
denken gehabt, als auf sein Aussehen zu ach¬
ten. Jetzt wurde ihm zum erstenmal voll be¬
wußt, wie stark er sich verändert hatte . Die
drei Jahre Rußland hatten ihm zugesetzt, als
zählten sie doppelt. Seine Schläfen waren
grau , eigentlich weiß , um ganz die Wahrheit
zu sagen , und seine Magerkeit erschreckend.
Am ganzen Körper besaß er nicht ein Quent¬
chen überschüssigen Fettes , dadurch erschie¬
nen seine Züge schärfer als früher . Seine
Gesichtsfarbe war gut, vielleicht hatte er wie
gewöhnlich wieder erhöhte Temperatur . Er
hüstelte ein wenig, unterdrückte es aber so¬
fort. Er war nun in Deutschland , und seine
Rolle hatte begonnen , die Rolle eines gesunden
Mannes , Andrys Mann .

Trotz seiner Müdigkeit gelang es ihm lange
nicht einzuschlafen . Als klarer und ehrlicher
Mensch litt er unter der chaotischen Unord¬
nung seiner Gefühle und Gedanken. Seit er
die Röntgenaufnahme gesehen und die Dia¬
gnose des Arztes kannte , hatte er nur noch
eine bestimmte Art von Gedanken bewußt zu
Ende gedacht , sehr vieles aber, was sich ihm
gewaltsam aufdrängen wollte , beiseite gescho¬
ben, und seine Klärung einem späteren Zeit¬
punkt überlassen. Alle seine Handlungen ent¬
sprangen von jenem Augenblick an nur noch
einem blinden Selbsterhaltungstrieb. Er war
sechsunddreißig Jahre alt und wollte leben .
Er wollte Andry Wiedersehen , ihre Wärme
spüren, sich an ihrem Frohsinn erheitern- Er
mußte endlich den kleinen Detlev in den Ar¬
men halten, diesen blonden Jungen, der sein
Sohn war und dessen erste Kindheitsjahre ihm
verlorengegangen waren. (Fortsetzung folgt)
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De Gaulle hat gute Aussiditen
Wie wird die neue Nationalversammlung in Frankreich anssehen ?

Cy . PARIS . Bei dem überragenden Interesse ,
das die in diesem Jahre fälligen Neuwahlen
zur Nationalversammlung auf Kosten aller
anderen Probleme , einschließlich der heiklen
Finanzlage und der beunruhigenden Preisbe¬
wegung . finden , ist es nur natürlich , daß man
sich heute schon in weiteren Kreisen Gedan¬
ken darüber macht , wie die neue Volksvertre¬
tung eigentlich aussehen wird . Dabei gilt als
ausgemacht , daß sehr viele , die in den ver¬
gangenen Jahren die in Frankreich recht be¬
trächtlichen Vorteile des Parlamentariers ge¬
nießen durften , nicht mehr zurückkehren
werden , was den langen und zähen Wider¬
stand dieser Kammer gegen die Wahlreform
nur zu erklärlich erscheinen läßt und selbst¬
verständlich machen würde , wenn die Wah¬
len wirklich , wie dies von gewissen Seiten
angestrebt wird , bis in den Oktober verscho¬
ben werden sollten .

Soweit Voraussagen möglich sind , herrscht
weithin Übereinstimmung darüber , daß die
Sammlungsbewegung de Gaulles der künfti¬
gen Nationalversammlung ein ganz neues
Gesicht geben wird , schon deshalb , weil der
Generäl ja bisher nur durch eine kleine
Gruppe im Parlament vertreten war . Dieser
Tage hat eine der markantesten Persönlich¬
keiten des hohen Besatzungspersonals in
Deutschland , der Landeskommissar für Rhein¬
land -Pfalz . Hettier de Boislambert , seinen
Posten verlassen , um sich als Kandidat auf¬
stellen zu lassen . Obwohl es nicht ausdrück¬
lich gesagt wurde , kann dies jedoch nur für
die Sammlungsbewegung , das R. P . F ., gesche¬
hen , denn Hettier de Boislambert galt schon
immer als treuer Anhänger des „Mannes vom
18 . Juni “

, wie man de Gaulle seit seinem Ap¬
pell zum Widerstand im Jahre 1940 nennt .
Eine zweite Persönlichkeit aus den obersten
Rängen der französischen Zivilverwaltung in
Deutschland wird , wie Eingeweihte versichern ,
den gleichen Schritt tun : Der Leiter der Ab¬
teilung Kulturelle Angelegenheiten im Höhen
Kommissariat , General Schmittlein , der in
den letzten Jahren nicht nur durch seine sehr
aktive Kulturpolitik , sondern auch als Schrift¬
steller hervorgetreten ist , Will ebenfalls nach
Frankreich zurückkehren und sich für de
Gaulles Partei in Beifort aufstellen lassen .

In der Kandidatenliste der Bewegung , der
man heute bereits ein Mandatszahl von 130 bis
150 Sitzen als sicher zuerkennen möchte , sind
viele weithin bekannte Namen vertreten , die
ihre Berühmtheit freilich nicht auf der par¬
lamentarischen Bühne erwürben haben . In
den Basses Pyrenöes dürfte General de Möht -

weiteren älteren und Jüngeren Generälen
wird auch der berühmte Oberst Passy der Wi¬
derstandsbewegung , der eigentlich de Wavrln
heißt , im Norddepartement zum Kampf an -
treten . Neben den Militärs sind aber bei de
Gaulle noch zahlreiche zivile Berühmtheiten
vertreten , deren Namen eine große Anzie¬
hungskraft auf die Wählermassen ausüben
dürften , wie der des Gelehrten Prof . Pa¬
steur Vallöry -Radot , des bedeutenden Pariser
Rechtsgelehrten Prölot , von Philippe Barräs ,
des Sohnes des bedeutenden Schriftstellers
Maurice Barras , und , vaster den Mitarbeitern
de Gaulles selbst , von Andre Malraux , dessen
literarischer Ruf weit über die Reihen der
gaullistischen Bewegung ausetrabft .

Bei den Sozialisten wird sich das Bild da¬
gegen nicht wesentlich ändern , und in den
Reihen der christlichen Volksrepublikaner , die

wohl ihre Anhänger in großer Zahl zu de
Gaulle werden abwandem sehen , wird man
froh sein , wenn die führenden Köpfe der
Partei an sicherer Stelle untergebracht wer¬
den können . Auffallend wenig Wert legen die
Radikalen auf neue Namen und jungen Nach¬
wuchs . Offenbar will die „Alte Garde “ der
Dritten Republik , die vorübergehend ausge¬
schaltet war , durch den als sicher erwarteten
Wahlerfolg Ihren Triumph über die „Vierte “
voll machen .

Neue Gesichter , besser gesagt , neue alte
Gesichter können aber auch im Palais Bour¬
bon erscheinen , wenn die „Unwählbaren “ , de¬
nen nach der Befreiung das passive Wahlrecht
aberkannt worden war . weil sie im Juni 1940
Marschall Pötain die Staatsmacht anver¬
trauten , die Stimmen der Wähler zurückge¬
winnen können . Diese Männer sind vor allem
ln den Reihen der Radikalen und der Unab¬
hängigen , lies Rechten , zu suchen . Darunter
befinden sich bekannte Namen wie der Pierre
Etienne Flandins , der in der Vorkriegspolitik
eine so bedeutende Rolle gespielt bat .

In den ärmsten Gebieten der Bundesrepublik
Der Bayerische Wald und die Rote Zone bei Pirmasens

F. M. Zu den Elendsgebieten in West¬
deutschland gehören der Bayrische Wald und
die Rote Zone in Rheinland -Pfalz . Diese bei¬
den Gebiete liegen zwar sehr weit voneinan¬
der , aber sie tragen das gleiche Gesicht , den
gleichen Stempel der Armut . Waren sie schon
immer arm , so sind sie durch den zweiten
Weltkrieg noch ärmer geworden , denn trotz
vieler landschaftlicher Schönheiten kann die
Natur den Menschen nicht das schenken , wo¬
nach sie in erster Linie verlangen : Arbeit
und Geld . Seit Jahren ertönen die Notrufe der
hungernden Menschen , seit Jahren werden
Denkschriften an die zuständigen Behörden
gerichtet . Wohl konnte da und dort die Not
gelindert werden , aber es war nur ein Trop¬
fen auf den heißen Stein . Nur großzügigste
Hilfe im wahrsten Sinne des Wortes kann
grundlegende Besserung schaffen .

Der Bayrische Wald wurde durch die Aus¬
treibung der Sudetendeutschen und Schle¬
sier das größte Hungerlager Westdeutsch¬
lands , die Rote Zone durch die Kampfhand¬
lungen im zweiten Weltkrieg sinnlos verwüstet .

Im Bayrischen Wald ist der fruchtbare Bo¬
den knapp . In harter Arbeit müssen die
Feldfrüchte der steinigen Erde abgerungen
werden . Größtenteils leben die Menschen vom
Holzschiag und von der Holzindustrie . Das
Verkehrsproblem ist das A und O im öst¬
lichen Landstreifen der Bundesrepublik . Das
gilt gleichermaßen für die Holzindustrie wie

sabert aufgestellt werden, der sich im letzten f(jr (jje Grahitbetriebe und den Fremden-
Krieg hervorgetan und zeitweise die franzö¬
sischen Besatzungstruppen in Deutschland
kommandiert hat . Im gesegneten Weinland
der burgundischen Cöte d ’Or wird General
Billotte vor die Wähler treten , der vor Jah¬
resfrist seinen hohen Generalstabsposten de¬
monstrativ verlassen hat mit der Begründung ,
Frankreich sei unzureichend : verteidigt . Neben

Bundesrepublik
billiger als Deutsches Reich

BONN. Die Bundesrepublik arbeitet in ihrer
Verwaltungsorganisation billiger als vor dem '
Kriege das Deutsche Reich , geht aus vom Bun-
desfinanzmiilisterium zusammengestellten Un¬
terlagen hervor . An Gehältern , Löhnen ünd
Pensionen wurden ihi Jahre 1938 votn Reich,
von den Ländern und Gemeinden 7,4 Milliar¬
den Reichsmark aufgewendet . Das entspricht
nach der heutigen Kaufkraft 11 .2 Milliarden
DM: Trotz der größeren Einwohnerzahl des
Reiches schneidet der Bund günstiger ab . Er
gab je Kopf rund 134 Mark , das Reich dage¬
gen 161 Mark aus . In diesen Zahlen sind die
Kosten für die Organisation der NSDAP nicht
berücksichtigt . Dabei wird hervorgehoben , daß
die Bundesverwaltung unter den verteuernden
Umständen des Föderalismus arbeitet .

verkehr . Viele Dörfer liegen stundenweit von
der nächsten Bahnstation entfernt . Autobus -
verbindungen sind selten .

Hunger und Arbeitslosigkeit begleiten die
Menschen . Seit den turbulenten Tagen in den
Sommermonaten des Jahres 1945 ist das Elend
durch die Zusammenpferchung der Menschen
aus dem angrenzenden Böhmerwald und aus
dem nördlichen Böhmen ins Bayrische noch
bedeutend größer geworden . Da war der Treck
deC Gejagten ’

, der Treck der Heimatlosen , de¬
nen die Tschechen alles geraubt hätten . Dann
kamen noch die Schlesier , und heute drän¬
gen sich im Bayrischen Wald rund 350 000
hungernde Menschen zusammen , die so elend ,
vielleicht ölender leben als Irgendein kleines
Volk in Europa .

Die Rote Zone , das Gebiet zwischen Pirma¬
sens und Prüm mit den Kernpunkten Trier ,
Bitburg und Gerolstein , hat besonders schwer
während der am 16 , Dezember 1944 gestarte¬
ten „Ardennen -Offsive “ gelitten . Damals wur¬
den selbst die kleinsten Orte und eine Un¬
zahl von Einzelgehöften durch Luftangriffe
zerstört oder zumindest stark beschädigt . Noch
heute sieht es stark nach Krieg aus . Man
findet an vielen Stellen ausgeschlachtete Fahr¬
zeuge , Teile von verrosteten Maschinengeweh¬
ren , Gewehrteile . Stahlhelme u - a . m. , das an
die Kämpfe erinnert . Mitten durch diese un¬

glückliche Landschaft zog sich der Westwall .
Hunderte von Bunkern , die am Ende des
Krieges von den Soldaten als Mausefallen be¬
zeichn^ wurden Tausende von kleinen Hök-
kern , die den anfahrenden Panzern Einhalt
gebieten sollten , meilenweite Stacheldrahtver¬
haue und Unterstände wurden in den vergan¬
genen Jahren gesprengt und die weiten Mi¬
nenfelder unter Lebensgefahr geräumt . Nach
und nach wurde das verwüstete Ackerland ,
von dem rund 30 000 Hektar der Bebauung
entzogen waren , seiner Bestimmung wieder
zugeführt , aber noch lange nicht ist der ge¬
samte Nutzboden frei .

Im Jahre 1939 gab es in der Roten Zone
143 737 Wohnungen , in denen rund 700 000
Menschen lebten . Bei Kriegsende waren es nur
noch 66 207 Wohnungen mit 550 000 Menschen .
In den reinen Landkreisen wurden 20 bis 41
Prozent aller Gebäude zerstört . Die Landes¬
regierung Rheinland -Pfalz hat alles versucht ,
um das furchtbare Elend zu lindem . Mehr
als 700 Millionen DM sind Jedoch notwendig ,
um alles wieder in Schuß zu bringen . Eine
Riesensumme für Westdeutschland .

„Seeteufel *4 fliegt
Luekner : „Botschafter des gute » Willens “
FRANKFURT . „Der Seeteufel " Graf Felix

Luekner , der jetzt 70jährige Kaperkapitän
aus dem ersten Weltkrieg hat seine erste
Luftreise hinter sich und ist vom Fliegen be¬
geistert . Graf Luekner , der seit dem 15. No¬
vember 1950 auf einer Vortragsreise in den
Vereinigten Staaten weilte , traf von New York
kommend in Frankfurt em . Über sein Fluger¬
lebnis äußerte er : „Sonst habe ich 63 Tage
mit dem Windjammer gebraucht und 280 Wa¬
chen geschoben , ehe ich den Atlantik überque¬
ren konnte und Jetzt gings in 18 Stunden und
mit drei Wachen — einfach unglaublich “ In
seiner humorvollen Art schilderte Graf Luck-
ner seine Eindrücke von Amerika und meinte ,er habe als „Botschafter des guten Willens “
unter den Amerikanern nur noch „guten Wil¬
len für Deutschland “ vorgefunden .

Ehemalige SS-Leute aus Polen zuröde
HOF . Nach längerer Pause trafen im Durch¬

gangslager Hof-Moschendorf 85 ehemalige
Kriegsgefangene aus Polen — meist frühere
SS-Angehörige ein . Sie waren 1945 von den
Amerikanern gefangen und später , teilweise
noch 1947, wegen angeblicher Kriegsverbre¬
chen an Polen ausgeliefert worden . Die Heim¬
kehrer waren von polnischen Gerichten zu
durchschnittlich drei Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden . Sie wurden in den Arbeitslagern
Stuhm . Danzig . Mokotoff und Krakau zu Auf¬
bauarbeiten verwendet . Nach ihren Aussagen
war die Behandlung anfangs sehr schlecht ,später besser . Die Heimkehrer konnten keine
genauen Zahlen über die in polnischen La¬
gern und Gefängnissen noch festgebaitenen
deutschen Soldatm nennen . Überall in Polen
gebe es solche Lager .

Neue 100-DM-Noten
FRANKFURT . Neue Banknoten über 100 D-

Mark werden nach Mitteilung der Bank deut¬
scher Länder Mitte Mai in Umlauf gebracht
werden . Die Banknoten , die bereits gedruckt
sind , sind etwas größer als die gegenwärti¬
gen und werden ln vorwiegend violettem Farb¬
ton gehalten . Sie tragen auf der Vorderseite
das Porträt des Nürnberger Ratsherrn Albert
Muffel , das nach einem Dürergemälde frei ge¬
staltet wurde . Auf der Rückseite ist das frü¬
here Stadtbild von Nürnberg wiedergegeben .

London etwas resigniert : „Es ist eben Krieg“
Auch ln England alles teurer geworden / Auswirkungen der Rüstung

Von T. R. Flyvel
LONDON. Augenblicklich sehen die Dinge

in Großbritannien nicht rosig aus . England
hat den feuchtesten Februar seit langer Zeit
hinter sich ; kalte Ostwinde , die rheumatisches
Zwicken verursachen , bliesen in den ersten
Märzwochen , und die Tagespreise für die bri¬
tische Durchschnittsfamilie sind in diesen
Tagen ständig gestiegen . Tee , Kaffee , Schoko¬
lade , Gas . Fahrkarten , Kleidungsstücke , und
was nicht alles , jeden Tag verkünden die Zei¬
tungen einen neuen Sprung nach oben . Wenn
das , wie die Fachleute es beurteilen , tatsäch¬
lich keine Inflation ist , so ist es doch eine
recht gute Imitation . Dazu kommt noch der
Mangel an Stahl und wichtigen Rohstoffen wie
Schwefel , und hier und dort hat eine Fabrik
bereits Kurzarbeit eingeführt .

Bisher ist diese Verwirrung weniger auf
die Wiederbewaffnung selbst als auf die un¬
kontrollierten , internationalen Hortungen zu¬
rückzuführen . die der schwarzen Korea - Woche
im vergangenen Dezember folgten , wo die
amerikanische Industrie mit ihrer größeren
Finanzkraft so schnell zugriff , daß die briti¬
sche Industrie teilweise einfach in der Luft
hängen blieb..

Aber auch die Wiederbewaffnung zeigt ihre
unausbleiblichen Auswirkungen . Die britischen
Zeitungen schreiben einmal über Beschnei¬
dungen auf dem Verbrauchsgütermarkt und

ein andermal über das Stop beim Ausbau des
Femsehwesens , jeden Tag gab es etwas
Neues . Für die geplagten Briten ist diese Si¬
tuation besonders schwierig , weil sie geh mehr
als 11 Jahren unter mehr oder weniger harten
Bedingungen leben müssen . Es ist verständ¬
lich , daß der normale Mann manchmal ver¬
langend nach dem leichteren Leben Jenseitsdes Kanals blickt und sich beispielsweise Ge¬
danken darüber , macht , daß die Belgier , die im
letzten Kriege statt der sechs Jahre , die Eng¬land teilnahm , nur sechs Tage kämpften , ei¬
gentlich recht gut weggekommen zu sein schei¬
nen . Öder er überlegt sich, daß Westdeutsch¬
land heute — trotz all seiner Sorgen — doch
glücklich ist : keine Soldaten in Korea , Malaja ,
Hongkong . Suez , bisher noch keine Wiederbe¬
waffnung und reichlich ERP -Hilfe .

Man sagt wieder einmal , wie zwischen 1939
und 1945, .. es ist eben Krieg “ Die bri¬
tischen Truppen ln Korea , zu Lande , in der
Luft und zur See , betragen etwa 23 000 Mann .
Obwohl diese Zahl größer ist als die der Tür¬
ken . Franzosen , Holländer , Siamesen und an¬
derer Alliierter zusammen , ist sie doch noch
verhältnismäßig viel niedriger als die der
amerikanischen . Das gleiche gilt für die bis¬
herigen britischen Verluste . Dennoch wird die
Verlustliste ständig länger , und es ist ange¬
sichts dieser Tatsache überraschend , daß Korea
beute so wenig politisches Interesse erweckt .

Wiedersehen im Sdiatten
Erinnerung an eine Universität

Da liegt die alte Berliner Universität als ein
ausgebombter Trümmer-Torso vor mir Welch
ein Unterschied zur „Universitas Utterarum“ von
«inst, als das Helmholtz-Denkmal noch von je¬
dem den Haupteingang Benutzenden passiert
wurde . Wo sind die alten , im Frühjahr so herr¬
lich blühenden Kastanienbäume im Universitäts¬
hof, wo ist das rege studentische Kommen und
Gehen in den Gängen der Gebäude geblieben?
Ein fast zu hartes Urteil scheint die Geschichte
Ober diese Geistesstätte gesprochen zu haben,
wo selbst das Gefallenendenkmal des ersten
Weltkrieges mit dem Namen des „Wanderers
zwischen beiden Welten" aus Walter Flex rest¬
los zerborsten am Boden liegt!

Wie aus einem Trümmerfelde schaut das He¬
geldenkmal — gleichsam eingemauert von Stei¬
nen zum Neubau — sinnend in weite Femen
durch diese Trümmeruniversität hindurch . He¬
gels Wohnhaus am Kupfergraben — für ihn
• inst Mittelpunkt des .Weltgeistes" — ist stark
beschädigt, aber noch vorhanden . In der Uni¬
versitätsbibliothek befindet sich alles noch am
gleichen Platze wie einst . Ja , die alten hölzer¬
nen Zettelkästen , in die man damals seine Bü¬
cherbestellungen hineinsteckte , sind tatsächlich
noch da ; aber es herrscht eine tiefe Stille an
diesem Tage in allen Räumen, durch die einmal
reges Leben flutete . Von den nahe , gelegenen.
Jedem alten Berliner Studenten bekannten , „Aka¬
demischen Bierhallen“ ist lediglich noch eine
angedeutete Eingangshälfte übriggeblieben ; alles
übrige wurde zu einem wüsten Steinhaufen .

Welch ein Leben war nicht einmal im studen¬
tischen Wohnheim „Johanneum “ , Artilleriestr 15,
Wo namentlich Theologiestudenten wohnten . Wie¬
viele „Budengespräche" sind hier gehalten wor¬
den von Studierenden aus allen deutschen Land-
achaften . Viele von ihnen mögen in fremder Erde
ruhen, während ihre Wohnstätten von ehedem
ausgebrannt und stumm Tage und Nächte kom¬
men und gehen sehen.

Der rote Backsteinbau des Domkandidatenstif¬
tes in der Oranienburger Straße ist teilweise
•chwarz von der Feuerlohe . Nichts mehr erinnert
*n geregeltes Leben vieler Generationen von

Kandidaten , die hier gelebt und gearbeitet
haben .

Doch wieder zurück zur Universität ! Dort ln
Jenem völlig aufgerissenen Seitenflügel hielt
noch im Kriege Philosoph Nicolai Hartmann bei
Kerzenschein seine letzten Berliner Vorlesungen.
Er gehörte wie Professor Spranger zu den gro¬
ßen Erscheinungen dieser Hochschule . Wird hier
nicht der typische Gang des greisen Hamack . des
großen Theologen, unter den Linden sichtbar
und will nicht dort das ausdrucksvolle Gesicht
des berühmten Altphilologen v . Willamowitz-
Möllendorf hervortreten ? Von dem Historiker
Meinecke, dem Denker und Organisator Liebert
mit ihren übervollen Hörsälen sollte nur noch
die Erinnerung leben?

Aber wirklich, nichts als Täuschung — nur
Leere und Trümmer ringsum ; dennoch steht
über allem die unsichtbare Mahnung ; „Was Du
ererbt von Deinen Vätern hast , erwirb es . um
es zu besitzen." — Das Leben geht weiter auch
über Trümmer und Gräber . Uns diene auch die
Geschichte zerschlagener Stätten schaffenden
Geistes zum Mahnmal, echte und wertvolle Tra¬
dition nicht abbrechen zu lassen . W. K .

Hermann Hesse und das Morgenland
Schon früh kann man in der deutschen Litera¬

tur eine Anteilnahme am indischen Geistesleben
feststellen Goethe. Herder , die beiden Schlegel
und Wilhelm Humboldt begrüßten die ersten
Übersetzungen indischer Literaturdenkmäler mit
Begeisterung und wurden durch sie zu neuen
Schöpfungen angeregt . Rückert, Richard Wagner,
Karl Gjellerup , Thomas Mann, W. Somerset
Maugham und andere nahmen indische Motive
und Stoffe zu Vorbildern Ihres eigenen dichte¬
rischen Schaffens Besonders stark ist der indische
Einfluß auf dem Gebiet der erzählenden Prosa,
wo Indiens Kultur und Religion als Hintergrund
der Dichtung erscheint Eines der bekanntesten
Prosawerke ist in dieser Hinsicht Hermann
H e s s e s 1923 erschienener „Siddhartha “, das in¬
zwischen vom Suhrkamp-Verlag (Berlin 1950.
172 S ) neu aufgelegt wurde.

Die Erzählung vom Leben und Wandel des
Brahmanensohnes Siddhartha (zu deutsch : Einer ,
der sein Ziel erreicht hat) ist die Geschichteeines
Menschen, der den Weg zu seinem wahren inne¬

ren Selbst zu finden suchte, die Erlösung aber
weder durch die tiefen Sprüche der Brahmani¬
schen Philosophie durch buddhistische Medi¬
tationspraktiken , noch durch ein der Welt zuge¬wandtes Leben erlangte , sondern diese letzte , das
Heil bedingende Weisheit von der ursächlichsten
Identität des Ichs mit dem All vom Strom und
einem schlichten alten Fährmann erlernte Sei¬
nem vergeblich strebenden Freunde aber gibt er
tn dem tiefsinnigen Schlußgespräch die Beleh¬
rung , daß dem Menschen „Lehren nichts nützen
können , denn die Weisheit ist nicht mitteilsam,
jeder muß sie selbst finden" . Die Schönheit der
Sprache und die dichterische Behandlung eines
philosophischen Stoffes morgenländischer Her¬
kunft nehmen den Leser gefangen. Hugo Ball,dem der Dichter in seinen „Gedankenblättern “
(Suhrkamp - Verlag, Berlin 1950 , 303 S .) einen
Nachruf widmete, konnte daher mit Recht sagen,daß Hesse in seinem Siddhartha vor allem die
Musik Indiens zu erfassen suchte, die Yoga¬
übungen in seinen Stil aufnahm und die Sprache
auf das Knochengerüst reduzierte . wn .

Für den Bücherfreund
Tagebuch eines Vaters

Wolfgang von Eichborn , Kleiner Bruder ln
der Wiege , Wunderlich - Verlag , Tübingen 1950.
10 S .

Die Erwartung eines Kindes, seine Ankunft,
■eine ersten Lebensregungen bis zum ersten
Lächeln: Wie auch der Vater daran vollen Her¬
zensanteil nehmen kann , ist hier in schönen, fast
überschwenglichen Worten gesagt.
Verlorene Heimat

Will Erich Peuckert , Schlesisch . B . Piper -
Verlag , München . 1950 201 S .

Soll man überhaupt noch davon reden , vom
Osten, von Schlesien, den Schlesiern und ihrem
Schlesisch ? Besteht nicht die Gefahr , daß jedes
Bild und jeder Klang der Heimat die Vertriebe¬
nen an ihr leidvolles Schicksal erinnert und
ihnen das Heimischwerden bei uns schwer macht?
Manche Bücher, die von der alten Heimat reden,
sind zn tränenreich , W E Peuckerts „ Schlesisch "
aber nicht. Da geht der Humor, der gute schle¬
sische Humor um , da klingt die Sprache eines
großen deutschen Stammes, da sieht man den

Schlesiern aufs Maul und aufs Herz . Ein herz¬
haftes und herzliches Buch — wie die Schlesier
eben sind — für sie und für alle anderen , die sie
näher kennenlemen möchten
Köln im Bild

Altkötntsches Bilderbuch , Verlag E . A . See¬
mann . Köln . 4« S . , Hbl ., 24 DM .

Die Stadt Köln selbst hat anläßlich ihres 1900-
jährigen Bestehens dieses prachtvolle Werk her¬
ausgebracht . In bunter Mannigfaltigkeit sind hier
Gesamtbilder und Pläne der Stadt in den ver¬
schiedenen Entwicklungsstufen , Einzelansichten
der wesentlichsten Bauwerke , malerische Partien
und auch Ausschnitte aus dem Kölner Volks¬
leben zusammengetragen . In drucktechnischer
Hinsicht wie überhaupt In der ganzen Aufma¬
chung stellt das Werk eine Meisterleistung dar .
Von besonderem dokumentarischem Wert ist der
Band, nachdem durch den Krieg viele der hier
gezeigten Kunstwerke zerstört oder stark be¬
schädigt wurden In kurzen Bildtexten Ist das
Schicksal der einzelnen Bauwerke vermerkt Das
Werk will in erster Linie ein Altkölnisches
„Bilderbuch " sein und kein Lehrbuch, es
will den Leser bereichern , ohne ihm ’ Mühe zu
bereiten . sh.

Eine „Deutsche Musikmesse 1951 "
wird In der Zeit vom 31 August bis 5 Septem¬
ber 1951 in Düsseldorf gezeigt Die Musiktnstru-
mentenhersteller und Musikalienverleger werden
ihre Erzeugnisse in den Ausstellungshallen zur
Schau stellen .

Zur Förderung der Forschung ln der
Bundesrepublik werden im laufenden Jahr rund
10 Millionen DM aus ERP- Gegenwertmitteln zur
Verfügung gestellt Weitere Millionenbeträge sol¬
len zusätzlich für die Förderung der Forschung
in Westberlin ausgeworfen werden

Auf einer ersten großen gemeinsamen Tagung
des gesamten Berufsstandes der Bibliothe¬
kare werden vom 15 Ms 21 Mat tn Münster
etwa 1000 Vertreter deutscher Bibliotheken die
wichtigsten Fragen ihres Berufes erörtern

Ein „Ost - Europa - lnstltut * wird mit
Beginn des Sommersemesters 1951 an der West¬
berliner „Freien Universität " seine Tätigkeit auf¬
nehmen
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4 . Mai: Tag der Kriegsgefangenen
Tübingen. Da sich am 4 . Mai die verlogene

Tass-Meldung über die Entlassung des letzten
Kriegsgefangenen aus der Sowjetunion jährt ,
gedenken wir an diesem Tag in besonderem
Maße der Männer und Frauen , die heute , sechs
Jahre nach Kriegsende, von den Siegermächten
in Ost und West noch zurückgehalten werden.
Der Heimkehrerverband hat sich dafür einge¬
setzt , daß am 4. Mai die deutsche und die Welt¬
öffentlichkeit nachdrücklich auf die völkerrechts¬
widrige Zurückhaltung einer unbekannten Zahl
den scher Menschen hingewiesen wird , von denen
die allerwenigsten sich tatsächlich Kriegsverbre¬
cher ! haben zuschulden kommen lassen .

In Württemberg - Hohenzollern wird
am 4. Mai von 14 bis 14.02 Uhr , eingeleitet von
Sirenenheulen , Arbeitsruhe und Verkehrsstille
herrschen . Um 22 Uhr werden auf vielen Bergen
Höhenfeuer entzündet . In den Schulen wird der
noch nicht heimgekehrten Deutschen gedacht. In
der Zelt vom 30 . April bis 11 . Mai veranstaltet
der Heimkehrerverband In Städten und Gemein¬
den Kundgebungen. Bei der Treuekundgebung in
Tübingen am 4 . Mai, 20 Uhr , wird Arbeitsmini¬
ster W i r s c h i n g sprechen und das Schwäbi¬
sche Symphonieorchester mitwirken .

Für den 30. April ist eine Rundfunkansprache
des Bundespräsidenten und für einen der ersten
Maitage eine Gedenksitzung des Bundestages
vorgesehen.

Das Vertrauen der Bevölkerung mißbraucht
Staatsanwalt beantragt im Prozeß gegen Bezirksnotar Benz 2 Jahre Gefängnis

A . L . Tübingen . Nachdem am Mittwoch die Be¬
weisaufnahme im Prozeß gegen den aus Pfullin¬
gen stammenden , zuletzt in Walddorf , Kreis
Tübingen , tätigen 50jährigen Bezirksnotar Rein¬
hold Benz abgeschlossen worden war , bean¬
tragte Staatsanwalt Halle eine Gesamtgefäng¬
nisstrafe von zwei Jahren , Als besonders schwer¬
wiegend bezeichnete er die Vielzahl der Fälle,
in welchen der Angeklagte in geradezu gewerbs¬
mäßiger Weise unrechtmäßig Beträge von Arbei¬
tern und Kleinlandwirten erhob , die mit jedem
Pfennig rechnen müssen . Erschwerend wirke
demgegenüber die Tatsache, daß bei B. keine
Notlage herrschte , verfügte er doch zur fragli¬
chen Zeit über ein Jahreseinkommen von nahe¬
zu 10 000 DM . Besonders übel genommen wurde
ihm , daß er das Vertrauen der Bevölkerung , die
es nie für möglich gehalten hätte , von einem Be¬
zirksnotar übers Ohr gehauen zu werden , so
schnöde mißbraucht hat .

Die dem Angeklagten im einzelnen zur Last
gelegten strafbaren Handlungen betreffen Amts¬
unterschlagung , Betrug und Untreue — teils dem
Staat , teils den Kostenschuldnern gegenüber —,
ferner Gebührenüberhebung , Urkundenfälschung
u . a. Auffallend war während der ganzen Be¬
weisaufnahme die auch vom Staatsanwalt ge¬
rügte selbstgerechte Haltung des Angeklagten,

Hilfe für erholungsbedürftige Mütter
Zur Sairmiung des Deutschen Müttergenesungswerkes in der ersten Maiwoche o

Stuttgart . Im gesamten Bundesgebiet findet ,
wie zum Teil bereits gemeldet, ln der ersten
Maiwoche die zweite Haus- und Straßensamm¬
lung des im vergangenen Jahr ins Leben ge¬
rufenen Deutschen Mütterigenesungswerkes statt .
In Nordwürttemberg und Württemberg -Hohen¬
zollern wird die Sammlung von dem Landesaus¬
schuß des deutschen Mütter -Genesungswerkes
veranstaltet , dessen Wirkungsbereich die beiden
württembergischen Landesteile umfaßt .

Im Landesausschuß sind vertreten : die Ar¬
beiterwohlfahrt Württemberg -Baden, die Arbei¬
terwohlfahrt Württemberg -Hohenzollern , die
Evangelische Frauenhilfe für Württemberg , das
Katholische Mütterdienstwerk der Diözese Rot¬
tenburg , der Landesverein Württemberg und der

Kurze Umschau
Mit Putzwolle, die er mit Waschbenzin tränkte ,

hatte ein Stuttgarter Feuer in seinem Ofen
machen wollen . Dabei gab es eine Explosion, die
die Kleider des Mannes in Brand setzte . An den
schweren Verbrennungen ist er nun gestorben.

Durch herabstürzende Erdmassen verschüttet
und getötet wurden am Dienstag bei Grabarbei¬
ten zwei Männer in <Waiblingen. Ein ähnlicher
tödlicher Unfall passierte am Montag in Reut¬
lingen.

Bad Wimpfen wird am kommenden Sonntag
darüber abstimmen , ob es auch künftig zu Hes¬
sen gehören oder lieber Württemberg -Baden an¬
geschlossen werden möchte.

Belm Spielen mit einer Schleuder verletzte in
Tübingen ein 13jähriger Junge seinen gleichaltri¬
gen Kameraden so unglücklich, daß dieser die
Sehkraft des linken Auges einbüßte.

Im Schlußlicht eines schweizerischen Pkw wur¬
den an der Grenzstelie Lindäu -Zech 90 DM ent¬
deckt. In einem Reservetank sollte Kaffee nach
Deutschland geschmuggelt werden . Die beiden
Schweizer Wageninsassen wurden verhaftet .

Gestern kein SdiladHviehmarkt
in Stuttgart . Auch nächste Woche fällt der
Schlachtviehmarkt wegen der Feiertage aus.
Nächster Schlachtviehmarkt am Dienstag, 8 . Mai .

Landesverband Württemberg -Hohenzollern des
Deutschen Roten Kreuzes sowie der paritätische
Wohlfahrtsverband .

Die Sammlung im vergangenen Jahr hatte in
Gesamtwürttemberg 148 185 DM erbracht . Mit
diesen Mitteln konnten 1950 2284 Frauen aus
Gesamtwürttemberg vierzehntägige bis sechswö¬
chige Erholungskuren gewährt werden . Von die¬
sen Frauen waren 35 Prozent Flüchtlinge und
25 Prozent Kriegerwitwen (im gesamten Bundes¬
gebiet leben zurzeit 650 000 Kriegerwitwen und
330 000 Frauen von Vermißten) .

Wer nicht nur den materiellen , sondern auch
den ideellen Wert des Deutschen Müttergene¬
sungswerkes kennenlemen will , muß einmal in
eines der sechs Müttererholungsheime in Würt¬
temberg-Hohenzollern gehen : nach Huzen -
b a c h bei Freudenstadt , das die Evangelische
Frauenhilfe betreut , nach Baiersbronn {Ar¬
beiterwohlfahrt ) , Haus Marienborn (Kr.
Ravensburg ) , Sonnenhaus Beüron , St .
Hildegard in Oberdischingen, Theresien -
heim Moos bei Eriskirch , alle vom Katho¬
lischen Mütterdienstwerk der Diözese Rotten¬
burg .

In einer Pressekonferenz des Landesausschus¬
ses von NordWürttemberg und Südwürttemberg
in Stuttgart wurde besonders auf die seelische
Not vieler Mütter hingewiesen . Diese Tatsache
erklärt auch, daß der Gesundheitszustand vieler
Mütter gerade heute schlechter ist denn je .

der sich keineswegs als Schuldiger zu fühlen
scheint, vielmehr ein Großteil der Verantwor¬
tung für die überhöhten Kostenrechnungen auf
seine Schreibgehilfln ablud . Es war viel von Aus¬
lagen und Reisespesen die Rede, für die meist
keine bündige Erklärung abgegeben werden
konnte . Gekennzeichnet wurde die Situation
durch eine Frage , die der Vorsitzende , Landge¬
richtsrat D o r n e r , an die als Zeugin vernom¬
mene Schreibgehilfin richtete : „Haben Sie eine
Erklärung , wie es zu dem Gewurstet kommen
konnte ? “ Kürzer als mit „Nee !“ konnte die Fra¬
ge nicht beantwortet werden .

Zu beneiden war zweifellos das Gericht nicht,
das jeden einzelnen Punkt der Anklage — es
waren ursprünglich 356 Fälle — und damit jede
einzelne Kostenrechnung Zahl für Zahl nicht nur
einmal durchnehmen mußte . Mehr als zwei Wo¬
chen wurden hierfür in Anspruch genommen.

Der Verteidiger , Dr. L e u z e , plädierte am
Donnerstagnachmittag . Das Urteil dürfte erst in
einigen Tagen zu erwarten sein. - Zu dem bean¬
tragten Strafmaß ist zu bemerken , daß die Min¬
deststrafe bei erschwerter Amtsunterschlagung
ohne jede Rücksicht auf die Höhe des unterschla¬
genen Betrags schon im Einzelfail selbst unter
Zubilligung mildernder Umstände sechs Monate
Gefängnis beträgt . __

Urteil wurde rechtskräftig
AL. Tübingen . Am 5 . Januar 1951 wurde der

früher in Reutlingen als Agent des französischen
Sicherheitsdienstes tätige Te r b o ve n - G r a e-
ber wegen Verleumdung und Betrugs zu 16Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Die Staatsanwalt¬
schaft , die 2Vs Jahre Zuchthaus beantragt hatte ,
legte Revision ein , die nunmehr wieder .zurück¬
genommen wurde , womit das Urteil rechtskräf¬
tig geworden ist. Der Prozeß , durch den nam¬
hafte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in
Mitleidenschaft gezogen wurden , hat seinerzeit
viel Staub aufgewirbelt . In der Öffentlichkeit
war das Urteil als sehr milde empfunden -wor-
den . , ,Schülersonderzüge im Juni

Tübingen . Das Eisenbahnverkehrsamt Tübin¬
gen führt vom 15. bis 30 . Juni neun Schüler-
Sonderzüge aus Richtung Reutlingen , Tübingen ,
Hechingen, Balingen , Wildbad, Calw, Horb , Rott¬
weil und Tuttlingen mit 75 Prozent Fahrpreiser¬
mäßigung aus . Außerdem werden auf jeweils
100 Fahrkarten drei Freikarten gewährt . Anden
Schülersonderzügen können auch zu halben Fahr¬
preisen Erwachsene (Eltern , Verwandte usw.)
teilnehmen .

Der Wert dieser Schulausflüge in die nähere
und weitere Heimat wird wesentlich erhöht durch
fachkundige Hinweise heimatkundlicher , ge¬
schichtlicher, geographischer und wirtschaftlicher
Art über die Lautsprecheränlage des Sonderzu¬
ges. Als Reiseziele sind vorgesehen : Beuron ,
der ß o d e n s e e (Kündfährten entlang dem
deutschen und Schweizer Ufer) , der T i 1 1 s e e
das Höllental und Freibürg .

Quer durch den Sport
NSU-Weltrekorde anerkannt

Der Internationale Motorradsportverband (FIM) hat
die NSU-Weltrekorde von Wilhelm Herz und Her¬
mann Böhm , die am 12. April auf der Autobahn
München—Ingolstadt gefahren wurden , anerkannt .

Zur WeltmeisterschaU zugelassen
Der Deutsche Athletenbund Ist am Mittwochabend

mit 11 :5 Stimmen in den Internationalen Amateur¬
ringerverband aufgenommen worden . Dadurch sind
die bereits in Helsinki weilenden fünf westdeut¬
schen Ringer zur Teilnahme an den Freistil -Welt¬
meisterschaften berechtigt , die gestern in Helsinki
begonnen haben .

Harte Prüfung auf der Solitude
Nach der ADAC-Deutschlandfahrt ist die ADAC-

Achtstundenfahrt auf der Solitude am 27. Mai die

zweite Veranstaltung in der Reihe der vom ADAC
in diesem Sportjahr durchzuführenden Ge¬
brauchs Wertprüfungen , deren Abschluß
die Internationale Vlerundzwapzlgstundenfahrt am
1. und ' 2. September auf dem Nürburgring bildet .
Die Veranstaltung Ist offen für serienmäßige Solo¬
motorräder und wird nach den internationalen
Sportgesetzen der FIM, den Spprtgesetzen der OMK
sowie den Sonderbestimmungen der Ausschreibung
durchgeführt . ^Kurz berichtet . ,

Der Schwäbische Skiverband , vollzieht pgt seipem
diesjährigen Verbandstag am Sjonptag itt . EsBUiiaep
die Fusion mit dem südwürttenkbergiscnen Verbwid .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend -: Vielfach be¬

wölkt , jedoch nur geringe Niederschlagsneigung.
Am Samstag geringe leichte Gewitterbildungen
möglich. Tagestemperaturen 18 bis 20 Grad . Kein
Nachtfrost .

Aus Nordwürttemberg
Stuttgarter Landtag stimmt zu

Stuttgart . Der württemberg -badische Landtag
verabschiedete am Mittwoch den Entwurf eines
Staatsvertrags zwischen Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern über die Errichtung
eines gemeinsamen Landesversorgungs¬
amtes in Stuttgart in allen drei Lesungen bei
einer Stimmenthaltung .

Defizit im Etat der Landeskirche
Stuttgart , Der zweite diesjährige evangelisch*

Landeskirchentag , der am Dienstag von Landes-
bischof D . Martin H a u g eröffnet wurde , beschäf¬
tigte sich vor allem mit dem Haushaltplan der
Landeskirche für das Rechnungsjahr 1951 und
mit der Einführung eines neuen Konflrmations-
buches. Der finanzielle Bedarf der Landeskirche
beläuft sich auf 17 934 100 DM , denen Deckungs¬
mittel in Höhe von 17 560 100 DM gegenübersie -
hen . Der ungedeckte Bedarf von 374 000 DM
konnte trotz teilweiser Erhöhung der Landes¬
kirchensteuer nicht weiter vermindert werden.

Sturz vom Trapez
Göppingen, Im Zirkus Krone stürzte am Diens¬

tagabend in Göppingen während eines Trapez¬
aktes der acht „Croneras “ der 18jährige Finne
Kirjaveinen bei einem seiner waghalsigen
Flüge unter der Zirkuskuppel ab. Durch die Wucht
des Aufpralls riß das Sicherungsnetz , und der
Künstler stürzte auf die Brüstung der Logen.
Nur dem Umstand , daß das Sicherungsnetz sei¬
nen Sturz stark gebremst hatte , kann es der
Verunglückte verdanken , daß er mit verhältnis¬
mäßig leichten Verletzungen davonkam .

Aus Polen heimgekehrt
tg . Ulm, Am Mittwoch trafen lm Entlassungs¬

lager Ulm 23 Heimkehrer aus Polen ein . 8 da¬
von sind in der französischen Zone und 15 in
Württemberg -Baden beheimatet . Die Männer
wurden 1945—1947 von den Alliierten wegen an¬
geblicher Kriegsverbrechen den Polen ausgelie¬
fert und befanden sich seitdem in Zuchthäusern ,
Gefängnissen und Straflagern . Die Heimkehrer
bestätigen , daß die Stimmung der polnischen
Bevölkerung zugunsten der Deutschen umgeschla¬
gen habe und daß in absehbarer Zeit mit wei¬
teren Entlassungen zu rechnen sei.

Aus Baden
Neun Jahre Zuchthaus für Migdallek

Mannheim. Der Fassadenkletterer Josef Mig¬
dallek wurde vom Schwurgericht Mannheim
am Mittwoch zu neun Jahren Zuchthaus verur¬
teilt Landgerichtspräsident Dr . Silberstein schloß
mit diesem Urteil den , wie er sagte , größten
Prozeß dieser Art , den Mannheimer Gerichte je
erlebt haben . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den Migdallek für fünf Jahre aberkannt . Außer¬
dem wurde Sicherungsverwahrung angeordnet .

Der 39jährige Migdallek, von Beruf Maurer ,
hat , wie wir in der letzten Ausgabe berichteten ,
lange Zeit viele Städte der Bundesrepublik un¬
sicher gemacht. In Mannheim, Düsseldorf , Unna,
Osnabrück, Stuttgart , Gütersloh und Duisburg
stieg er über Baikone in Wohnungen ein und
stahl , was ihm unter die Finger kam . Seine
Objekte suchte er in Villenvierteln aus . Rund _
500 000 Mark erbeutete er in Wertsachen. Das ~
Urteil wurde wegen fortgesetzten schweren Dieb¬
stahls und vorsätzlicher schwerer Körperverlet¬
zung gesprochen.

Zwei Mitangeklagte Migdalleks, Ferdinand
'Wind gasseh und Jakob Brodesser , er¬
hielten Zuchthausstrafen von fünf Jahren und
sechs1 Monaten bzw. drei Jahren . Ihnen wurde
schwerer Diebstahl und Hehlerei nachgewiesen.

„Kunibert — der künstliche Mensch "
, ein Ro¬

boter , wird auf der Ausstellung in Leonberg
(28 . April bis 6 . Mai ) mit einem Jeep durch die
Straßen fahren . Außerdem wird Kunibert nach
dem Willen seines Meisters, der ihn fernsteuert ,
umhergehe n und Zigaretten rauchen .

Merken Sie sich :

Halle 4
Stand 101

Es hat sich bereits herumgesprochen :

Das durch Rundfunk und Presse bekannte

Ukteftlum Schaltete, Stidtqact
kommt mit seinen Volkspreisen auf die Ausstellung

Speise und Trank in Reutlingen

Armbanduhren
wasserdicht, Ankerwerk IS Steins ab DM 43 .—
wasserdicht , bruchsicher , Ankerwerk 17 Steine ab DM 63 . -
einfache Gebrauchsuhren , Ankerwerk ab DM 10.—

Wecker , gute Messingwerke ab DM 4 .25

Reisewecker , Uderetui « ab DM 19.50

Küchenuhren , B-Tage-Werke ab DM 8 .—

Titchuhren , I4-Tage -Werk , Bim -Bam -Schlag ab DM 30 .—

F U r j e d e Uhrein Jahr schriftliche G ca r e n t i e
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Pfundblock als Rettungsanker ?
Der deutsche Beitritt bietet Hoffnung auf Entspannung der Devisenlage / Gegenspieler gegen Dollar und Rubel

Dr. He , Unter den bisher erfolgten Maßnah¬
men zur Bekämpfung der deutschen Devisennot¬
lage verdient die letzte Meldung über den deut¬
schen Beitritt zum Kontensystem des sogenannten
Pfundblocks besondere Beachtung. Denn hier
vollzieht sich fast unbemerkt der erste Schritt
einer Schwerpunktverlagerung des deutschen
Überseehandels , dem nunmehr der Währungs¬
bereich des englischen Pfundes für Einfuhr und
Ausfuhr verstärkt offensteht .

Der nach dem zweiten Weltkrieg erneuerte eng¬
lische Währungsblock, der sich zunächst nur auf
die Mitgliedsstaaten des Empire beschränkte , gilt
heute als der dritte große Gegenspieler des ame¬
rikanischen Dollar- und des russischen Rubel¬
blocks . Er verdankt seinen trotz der schwachen
englischen Heimatbasis unbestreitbaren Erfolg
einmal der nach dem Kriege allgemein herrschen¬
den Dollarknappheit , zum anderen der Tatsache,
daß die britischen Schuldaufnahmen während des
Krieses zu erheblichen eingefrorenen Guthaben
der Mitgliedsländer des Empire bei der Bank von
England geführt hatten .

Die Schaffung einer möglichst einheitlichen
Währungsgemeinschaft mit einem gemeinsamen
Dollarfonds und die Intensivierung des Handels
der beteiligten Länder untereinander bot unter
diesen Umständen den besten Ausweg. Es wurden
daher bei der Bank von England für diese Staa¬
ten Zentralkonten errichtet , zwischendenen Über¬
weisungen ohne vorherige Genehmigung der
Bank vorgenommen werden konnten . Der Geid -
und Kreditmarkt London gewann damit gleich¬
zeitig. wenn auch in sehr begrenztem Umfang,
die Zentralstellung zurück , die er nach dem
ersten Weltkrieg an die New Yorker Wallstreet
hatte abtreten müssen.

Daher ist England stets an einer Heranziehung
neuer Länder zu diesem System der transferier¬
baren Sterlinekonten interessiert gewesen. Einer
im Herbst 1950 ergangenen diesbezüglichen Ein¬
ladung an die Länder der Europäischen Zah-
lunesunion haben vor Westdeutschland Däne¬
mark Griechenland , Italien . Norwegen. Schweden
und Österreich Folge geleistet , andere Mitglieder
sind Finnland , Snanien , Chile, S; am . Persien ,
Abessinien. Sudan und Ägypten. Man sieht , es
handelt sich dabei vor allem um devisenschwache
Länder , die auf Einfuhren aus dem Pfundblock
Wert legen und daher auch ihre Ausfuhren dort¬
hin verstärken wollen . Devisenstarke Länder wie
insbesondere Belgien und die Schweiz haben sich
dagegen bisher nicht zum Beitritt entschließen
können¬

in unserem Fall dürfte England ein besonderes
Interesse an einer Angliederung besitzen Be¬
kanntlich ist England der Hauptgläubiger Deutsch¬
lands bei der EZU — die deutsche Verschuldung
gegenüber dem Sterlingblock belief sich Anfang
März auf 200 Mül . Dollar Je mehr Waren West¬
deutschland daher an die Mitgliedsstaaten des
Sterlingblocks äusführt , desto 1eher wird es auf
Grund der zu seinen Gunsten entstehenden ; und
im Rahmen des Pfundkontensystems transferier¬

baren Sterlingguthaben in der Lage sein , seine
Schulden zu bezahlen. Auf diese Weise hofft
England ein Einfrieren seiner deutschen Forde¬
rungen zu verhindern .

Für Deutschland sind mit diesem Beitritt eben¬
falls Vorteile und keine Risiken verbunden . Die
deutschen Einfuhrwünsche mit Bezug auf Roh¬
stoffe richten sich heute weitgehend auf die
früheren und jetzigen Gliedstaaten des Empire
als wichtigste Bezugsquellen, wie bereits das
Beispiel des deutsch-ägyptischen Zahlungsabkom¬
mens vom Oktober 1950 über Baumwoll-Liefe-
rungen im Werte von 49 Mill . Dollar zeigt.

Die deutschen Ausfuhrmöglichkeiten in die dem
Pfundkontensystem angeschlossenen Länder wer¬
den gleichzeitig auf Grund der für die Abneh¬
mer bequemeren Verrechnungsweise erheblich
vergrößert . Dabei erscheint es angesichts der der¬
zeitigen deutschen Auslandsschulden und bisheri¬
gen Devisenknappheit gänzlich ausgeschlossen,daß man deutscherseits die eigenen Pfundgut¬
haben in London einmal als unnütze Verschwen¬
dung betrachten könnte . Im übrigen ist eine Um¬
stellung der laufenden bereits auf DM-Basis ab¬
geschlossenen Geschäfte nicht vorgesehen.

Die Währungspolitik der USA hat sich nach
dem Kriege beharrlich gegen eine Ausweitung
des Pfundblocks gerichtet . Der internationale
Währungsfonds und die Dollarklausel dienten
gemeinsam dazu , die Vorherrschaft des Dollars
zu festigen , und die USA haben bei früheren
deutsch-englischen Verhandlungen jegliche der¬
artigen Annäherungsversuche unterbunden .

Wirtschaftsspiegel Kampf gegen

BONN . Das Bundeskabinett hat am Dienstag
einen „Generalangriff gegen die Steuersünder “
eingeleitet . Das Programm soll Steuereinnahmen
von über einer Milliarde DM jährlich erbringen ,
die zurzeit infolge unzureichender Besetzung der
Steuerverwaltung hinterzogen werden.

Das Kabinett beschloß eine Änderung der
Reichsabgabenordnung . Danach gehen Steuer -
hinterzieher , die sich selbst anzeigen, tn Zu¬
kunft nur dann straffrei aus , wenn klar erwie¬
sen ist , daß die Selbstanzeige nicht wegen kurz
bevorstehender Aufdeckung des Steuervergehens
erfolgt ist . Außerdem ist ein Ausbau der Steuer¬
fahndung vorgesehen , wofür 6 Millionen DM
bewilligt wurden .

BONN . — Ernährnngsministerium : Ausreichend
Zucker freigegeben. In der Zuckerkontroverse
zwischen Handel und Bundesregierung wieder¬
holte das Bundesernährungsmintsterium am
Mittwoch die Behauptung , daß ausreichende Zuk-
kermengen für die Versorgung der Bevölkerung
rechtzeitig freigegeben wprden seien . Der Bedarf
vom 1. Oktober vorigen Jahres bis 30. April 1951
habe 816 000 Tonnen betragen , tatsächlich freige-

Andererseits ist den USA , wie die Gründung
der OEEC gezeigt hat , durchaus daran gelegen,
die Marshallplanhilfe für die europäischen Län¬
der möglichst bald entbehrlich zu machen. Dies
Ziel ist infolge der eigenen Aufrüstungserfor¬
dernisse heute noch stärker in den Vordergrund
gerückt , und auch die USA müssen anerkennen ,
daß der Pfundblock erheblich zu seiner Verwirk¬
lichung beiträgt . Die Grenze zwischen einer will¬
kommenen Selbsthilfemaßnahme und der zusätz¬
lichen Neigung zur eigenen Großraumbildung ist
hier auf dem Gebiet der Währung eben genau so
schmal wie in anderen Wirtschaftsbereichen

Aus ähnlichen Gründen wird auch die EZU die
Ausweitung des Pfundblocks nur mit geteilter
Freude begrüßen .

Der deutsche Beitritt zum Pfundkontensystem
bietet zweifellos begründete Hoffnung für eine
Erleichterung unserer gespannten Devisenlage
und scheint zudem im Gegensatz zu den meisten
internationalen Zusammenschlüssen ohne Pferde¬
fuß zu sein Vielmehr liegt hier der seltene Fall
vor , daß auf Grund der bestehenden Wirtschafts¬
strukturen der größte Gläubiger und der größte
Schuldner aus derselben Maßnahme den gleichen
Nutzen ziehen : England , Indem es seine deutschen
Forderungen besser verwerten kann , Deutsch¬
land , indem es im Pfundblock zugleich die Roh¬
stoffquellen und Absatzmärkte zu finden hofft ,
die es zur Herstellung und Ausfuhr seiner Fertig¬
waren und damit zur Aufrechterhaltung der Be¬
schäftigung und zum Ausgleich seiner Handels¬
bilanz so dringend benötigt .

Steuersünder
geben seien jedoch sogar 848 000 Tonnen . Wenn
alle Verbraucher nur ihren tatsächlichen Bedarf
gedeckt haben , müsse der Zuckervorrat ausrei¬
chen. Das Ministerium appelliert erneut an die
Zuckerwirtschaft und an die Verbraucher , keinen
Zucker zu horten .

BONN . — Zentrum für Überprüfung der Han¬
delsspannen . Die Zentrumsfraktion des Bundes¬
tags hat das Plenum in einem Antrag aufgefor¬
dert , von der Bundesregierung eine Untersu¬
chung der Handelsspannen bei den Waren zu
verlangen , die mit Verbrauchssteuern belegt
sind.

REUTLINGEN. — Preise folgen nur zögernd.
Nach einer Mitteilung des volkswirtschaftlichen
und statistischen Büros der Industrie - und Han¬
delskammern von Württemberg und Hohenzol-
lem sind die hohen Rohstoffkosten von Indu¬
strie und Handel bisher nur zu einem geringen
Teil auf die Preise angerechnet worden . Auf
längere Zeit könne naturgemäß ein solcher Sub¬
stanzverlust nicht in Kauf genommen werden,
so daß auch bei einer Verringerung der Roh¬
stoffpreise zumindest nbch für einige Zeit das
bisherige Preisniveau bestehen bleiben wird .

300000 Wohnungen 1950
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Unser Schaubild gibt einen Überblick über die

Wohnbautätigkeit von Dezember 1949 bis Januar
1951. Von den über 300 000 Wohnungen, die 1950
gebaut worden sind, waren 160 000 ( = 53 Pro¬
zent) Neubauten . Das Wohnungsdefizit konnte da¬
mit im vergangenen Jahre um 8 Prozent abge¬
tragen werden . Der Abfall der Wohnungsbau¬
kurve im Januar 1951 ist großenteils saisonbe¬
dingt . Andererseits machen sich auch die stei¬
genden Tendenzen der Baustoffe und Löhne seit
Juli 1950 (vgl. die Angaben im unteren Teil d<«
Schaubildes) nachteilig im Bausektor bemerkba .

Landespioduktenb jsp Stuttgart
vom 24. April 1IS1

Die Situation auf dem Markt für inländische Brot -
und Futtergetreide hat sich nicht verändert . Da«
Geschäft stagniert vollständig .

Der Mehlmarkt ist ausgeglichen . Die etwas größe¬
ren Angebote seitens der Mühlen finden aber so¬
wohl in freiem Mehl als auch in Konsumbrotmebl
guten Absatz . Es werden notiert : Weizenmehl Typ *
550 DM 64.20, Type 612 DM 60 .50, Type 1050 DM 56.70,
Type 1600 DM 53.— . Roggenmehl Type 1150 DM 55.10,
Type 1370 DM 51.25, Großhandelspreis ie 100 kg
brutto für netto ohne Sack

Mühlennachprodukte haben taufendes Geschäft .
Die Preise haben eine leichte Erhöhung erfahren .

Die Nachfrage nach Rauhfutter hat sich gebessert .
Die Eindeckung ist Jedoch durch die Feldarbeit sai¬
sonbedingt schwierig . Es werden notiert (die Preis *
sind Großhandelspreise Je 100 kg und verstehen sich
waggonfrei süddeutscher Verladestation ) : Roggen - ,
Welzen - , Gersten - und Haferstroh (bindfaden¬
gepreßt ) 3.- bis 3.70 DM ; Roggen - , Weizen - Ger¬
sten - und H ferstroh (drahtgepreßt ) 4 .40 bis 4.90 DM :
Wiesenheu gut , gesund , trocken , lose 9.— bis 9.8t
DM : Luzerneheu gut gesund , trocken , lose 9.29 bis
9.60 DM .

Die BOrse am nächsten Dienstag . 1. Mai , fällt au «.

FlAT - TOPOl .
bester Zustand , von Privat zu
verk . Talhelm , Krs . Tübingen ,
Nr 139. Tel . Mössingen 238

Das EndebJhrer ■*< .;
Magenbeschwerden

wie Magen • cJrucfĉ brennen, * schmerzen , saures Autoo &en . Sodbrennen ,
Koltern, Blähungen u.s.w. durdi Beseitigung der Ursachen herbeizuführen ,
Ist das Ziel der Behandlung mit

Thylial-Pillen ( frei von Natron und Magnesial
Ote raschen Dauererfolgebesruhen auf Normalisierung des Säuregehaltes ,
Verhütung von Ätzungen der Magenschleimhaut , Bekämpfung dörGarunäs *
säuren .*Packungmit 40 Dragees OM 1. 60 In den Apotheken .Verlangen Ste
kosten ! Broschöre -T- v. Fabr . pharm . Präparate Carl Böhler , KonftotkZ

Zuchtvieh -Versteigerung
ln der Tlerzuchthalle ln Herren¬
berg am Freitag . 16. Mai .

Zeiteinteilung :
Donnerstag , den 17. Mal , 13 Uhr :
Sonderkörung der Bullen und Be¬
wertung der Kälbinnen .
Freitag , den 18 Mai , um 9.36 Uhr :
Beginn des Verkaufs .
Angemeldet sind 175 Ballen and 40
tragende Kälbinnen .
Sämtliche Tiere sind auf Reak¬
tionstuberkulose untersucht , alle
zum Verkauf kommenden Bullen
haben negativ reagiert . Außerdem
wird für Freisein von seuchenhaf -
tem Verkalben garantiert . Sämtliche
Tiere sind gegen Maul - u . Klauen¬
seuche schutzgeimpft .
Für den Abtransport stehen Eisen¬
bahnwaggons zu ermäßigten Fracht¬
sätzen zur Verfügung .
Für Gemeinden und Bullenhalter ,
sowie für Liebhaber von Zuchtkal -
binnen besteht beste Einkaufsmög¬
lichkeit .
Personen aus Sperr - und Beobach¬
tungsgebieten ist der Zutritt nicht
gestattet . (Personalausweis mtt -
führenl )
Fleckviehzuchtverband des Württ .

Unterlandes Lndwlgsbnrg
Württ . Fleekviehzuchtverband für

den Sülchgau , Herrenberg

KAFFEI -

ZUSATZ

Jo , wsi eine feurige
Tasse Kaffee wünscht,
tut seit eh und je ein
Stüde .aedir FRANCK
in seine Kaffeeknnne.
Denn dar hohe Frucht¬
zuckergehalt, der gibt
dem Kaffee jene mild-
würzige Rundung , die
wir so an ihm lieben .

m

Am Titisee
Bärenhotel

preiswert und gut

Baren -Stube
grofje Säle für
Vereine u . Gesellschaften

Bären « Diele
Jeden Mittwoch und Sonntag
TANZ - ABEND

cfeifttttruttumcn ? fruchts schwanenweiss

I
Flügel , Pianos , Kleinklavien

zeigen wir auf d . Reutliuger Messe.

r
~

fßatffmes
^ Stuttgart S , Wilhelmsplatz 13 B

Stellenangebote
Weg . Verheiratung unseres bis¬
herigen Mädchens wird zuver¬
lässige , kinderliebe

HansoehUlln
nicht unter 20 Jahren , z . sofor .
tigern Eintritt gesucht .
Familie Kurt N e I p p , Schuh¬
fabrik ., Tuttlingen , Olgastr . 41

Suche für mögl . bald freundliche

Hausgehilfin
(auch Anfängerin ) zu 4 Erwachs .
Fam .-Anschluß u gute Behdlg .
sind selbstverständlich . Zuschr .,
evtl , mit Lichtbild , erbittet Frau
Sigrid Schüler , Stuttgart S ,
Pfaffenweg 53

Max Wagner
Weinbau und Welversand
Traben -Trarbach (Mosel )

empfiehlt :
56er Trabener Wflrzgarten

DM 1.95
48er Trarbacher Kreuzberg

DM 5.50
49ei Tnbener Kräuterhaus

DM 3.55 p . Fl .

1 Hemd
für 1 Pfennig ?

Ist das nicht erstaunlich,
daß Sie schon Für t Ptg.
den Schmutz in I Hemd
auflösen ? Mit einem
Schlage verbilligt und ver¬
einfacht sich für Sie das
Wäschernwährend Sie bis¬
her die Schmutzränder an
Kragen und Manschetten
reiben und bürsten muß¬
ten,wird jetztderSchmutz ,
bevor Sie waschen , schon
beim Einweichen gelöst.
Burnus ist als Schmutz¬
löser bio-aktiv, darum so
lösestark . Das Gewebe
wird dabei aber nicht an¬
gegriffen . Die Packung zu
40 Pfg ., überall zu haben .
Fordern Sie Prospekt von
8umus. Dannstadt . Abt.

Heimarbeit , Adressenschreiben u .
Schreibarbeit durch Adressenbüro
Kaschuba , RoUwell a . N . Näheres
gegen Rückporto .

lliypnmmumnrüHuätmStHmtnHfniüt
-fH:-:::««

-, , 1- : ;V/

| | ! ln allen 3 Elementen
ill bewährt !

Auf dem Wassert
Die Flaggschiffe aller großen Nationen ,
die schnellsten Schiffe der Welt , werden
mit Gargoyle Marine Oelen versorgt .

Zu Landet
Die schnellste Zeit, die aus einem Auto
herausgeholt worden ist,wurde mit Mobil *

[ill

oel gefahren I

■H
ln der Luft :

Hill
:::::

Die schnellste Zeit für einen Dauerflug
über 3000 Kilometer wurde mitMobiloel
geflogenI

iüiiüüiüHüiUüüiiiiHniHuicüüüüüüüHüüiünü :::!
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Kaum zu Qtauben . „Musterknaben“ regieren die Welt
Was die heutigen Staatslenker vor fünfzig Jahren waren / Truman zog die „geradesten Furchen von Missouri “

Die Männer , die im Jahre 2000 das politische Getriebe ihrer Zeit maßgeblich beeinSus - mals bei einer Prüfung durch , und auch seine
■en werden , drücken heute — 1951 — entweder noch die Schulbank , oder sie unternehmen kleine Passion , die Blumenzüchterei . die ge-
fer ade Ihre ersten „Schwimm versuche “ im Leben . Sie ausfindig zu machen , dürfte selbst rade um 1900 florierte , geschweige denn die
Jenen nicht gelingen , die sieb hellseherischer Fähigkeiten rühmen können . Hingegen läßt s^ önen Kölnerinnen vermochten ihn aus der
sich schon Jetzt ohne Mühe sagen , daß diese Regierungs - und Staatschefs des Jahres 2000,

^
Ah« J?,!L

die die Welt von morgen beunruhigen oder beruhigen werden , längst mitten unter una dem sprichwörtlich gewordenen Ehrgeiz
stehen , und es läßt sich, zuruckblickend auf die letzten 90 Jahre , sogar mutmaßen , daß es des späteren Kanzlers war es noch nicht weit
wieder „Musterknaben " sein dürften , die das Rennen gewinnen werden . her : Notar auf dem Lande — das war damals

Diejenigen jedenfalls , die heute die Welt tugendhaften Lebenslauf , um mit einer zwan - se
g

weüeste9
^

iel

regieren waren zu „ihrer “ Zeit , vor 50 Jah - zigjährigen , wißbegierigen Hörerin an der Uni- sf
‘

„
ren . fast durchweg jugendliche Musterexem - versität Turin regelrecht zu flirten und sie , . „ . . , nennen

’
plare Was allerdings nicht besagt , ob die von wie sich ’s für einen Musterhaften gehört , dann
ihnen Regierten ihnen auch heute noch dieses natürlich auch zu heiraten Von da ab verlief
Prädikat zuerkennen Stalinaber seine Karriere wieder unterbrechungstos

mustergültig .
Heuß

Der deutsche Bundesvater Prof . Heuß war senbüchern vermerkt , ein Jahr vor der Jahr
Präsident Truman noch auf dem Gymnasium igoo sechzehn Jahre alt und , wie sein Biograph hundertwende aus dem Priesterseminar in
und las jedes Buch , das ihm unterkam . von der Alfred Joachim Fischer schrieb , ein ebenso Tiflis berausgeftogen , weil er , sooft Prüfungen
ersten bis zur letzten Zeile . Worunter insbe- guter Schüler als ein böser Bub . der zweimal angesagt waren , einfach nirgends zu finden
sondere seine Augen litten , die er schon da - in den Karzer kam , einmal wegen Beleidi * ' J “ J

Truman
Im Jahre 1900 sechzehnjährig , saß USA-

der Zwanzigjährige , damals noch als Josip
Vissarionowitsch Dschugascbwilli in den Klas -

war Aber der Relegierte fand , daß in der

Steine t&Hjeleien
Gänzlich verstört betrat Mr . Forsythe die

Klubräume des Goljklubs
„Ein entsetzliches Unglück!" stöhnte er . „Als

ich mit dem Golfschläger ausholte , stand
meine Frau hinter mir Ich fürchte , ich habe
sie mit einem Schlag auf den Kopf getötet .“

„ Wie bedauerlich"
, sagte Mr Wiifcins ., Er¬

klären Sie mir bitte , welchen Schlag haben
Sie dabei angewendet ? Den Schwungschlagoder den Treiber ?"

V
Die Mutter verteilt den Schokoladenpud¬

ding auf sechs Teilerchen und nimmt es sehr
genau . Hier scheint etwas zuviel zu sein,während dort noch ein halbes Löffelehen zu¬
gegeben werden könnte . Nein, nun ist der
erste doch wohl zu schlecht weggekommen.Sie vergleicht und wägt , und alle sehen er¬
wartungsvoll zu. Und langsam läuft ihnen
das Wasser im Munde zusammen.

„So , wer hat nun zu wenig?“
„Alle" , sagt Klein- Martin .

Kanterbunt
WASHINGTON Irgend jemand fragte Senator

mals mit starken Gläsern bewaffnen mußta gung eines Schutzmannes Über den heiklen Sternwarte von Tiflis , wo er 1900 als Diener Kefauver , dessen Fernsehsendungen von den
In der Bücherei von Independence jener Stadt , Sittenpunkt hinaus konnten sich seine Lehrer eintrat , eine weit freiere Luft wehe als in Verhandlungen das ganze amerikanische Volk
in der er das Gymnasium besuchte , ließ er aber über nichts beklagen Denn der Gym - dem Priesterseminar , wo er es immerhin sechs “ “ “ “*
buchstäblich kein Buch ungelesen Seine glän - nasiast Heuß hatte ein brillantes Gedächtnis , Jahre ausgehalten hatte . Nur daß es ihn auch
zenden Zensuren konnte man hinter Glas begriff alles im Handumdrehen und war ein in der Sternwarte nicht lange litt , well er
hängen und die Achtung die er unter seinen Muster der Kameradschaftlichkeit .

1 ”
Kameraden genoß war so ungeteilt , daß er
bei allen Raufereien als Schiedsrichter heran - Adenauer
gezogen wurde . Danach blieb er nicht minder 1900 dreiundzwanzigjährig , war Adenauer weiß Gott , vielleicht aus den Sternen .? —
musterhaft : als Bierflaschen -Reiniger . Eisen - der Prototyp eines studienbeflissenen Rechtshö - Im übrigen dürfte aber Stalin nicht die ein-
bahnarbeiter . als Bankbeamter Buchhalter , rers , so wie er schon die Leuchte des gymna - zige Ausnahme sein , die nur die Regel be.
Farmer Kaufmann , Bezirksrichter und Sena - sialen Eifers gewesen war Er lernte den Kar - stätigt , daß die Welt von „Musterknaben “ re .
tor Als Landmann soll Truman die „gerade - zer niemals von innen kennen , fiel auch nie - giert wird ,
sten Furchen von Missouri “ gezogen haben .

“

Riesiger Rauschgiftschmuggel aufgedeckt
Hamburg war deutsche Zentrale / Die Haupttäter noch flüchtig

elektrisiert haben , ob er glaube , daß die ame¬
rikanische Gesellschaft heute korrupter sei als
je zuvor in anderen Generationen .

. . , _ . , , . Der Senator , dessen außergewöhnlicher Ge-sofort nach 1900 tm Begriffe stand , unter die rechtigkeitssinn bei allen Verhören erkennbar
Berufsrevolutionäre zu gehen . Woher er den war , ist bekannt dafür , keine übereilten Erklä-
tip “ zu diesem neuen Beruf erhalten hatte , rungen abzugeben . Er soll zögernd geantwortethaben : „ Ich weiß nicht, ob wir beute korrupter

_ o. . . „ . . . . . sind als in früheren Zeiten . Nur , diesmal haben
zige Ausnahme sein , die nur die Regel be- w‘r vergessen , die Gardinen vorzuziehen ."

YOKOHAMA Der japanische Wucherer Hi-
toshi Okada wurde kürzlich wegen „unmora¬lischen" Wuchers verhaftet , weil er von einem
Polizisten , der seine Schulden nicht rechtzeitigbezahlt hatte , als Entschädigung dessen Tochter
als Geliebte forderte

KAIRO „Die Jugend von heute hat keine»
Respekt vor den Älteren . Sie ist degeneriert ,

Wie erst jetzt bekannt wird , macht das größten Giftschmugglerring der Welt in Ver- ^
*
S *

“ nf *

Attlee
Englands Regierungschef Attlee , im Jahre

1900 siebzehn Jahre alt . wuchs in einer streng
konservativen Familie heran , besuchte pünkt¬

los und zur vollen Zufriedenheit seiner Leh- Rauschgiftdezernat der Hamburger Krimmal - bmdung zu bringen Ihre geheimen Geschäfte fern und älterer Freunde Das ist ein sicheres
rer schwärmte für T Iteratnr und übersetzte Polizei bereits seit fünf Wochen mit allen zur wickelten sich in kleinen Restaurants beim Zeichen für den baldigen Weltuntergang .“ Diese
SnziSe unditalferiute ^ utorenErsrt Verfügung stehenden Mitteln Jagd auf die Essen und Kartenspielen unauffällig ab . Die Sätze wurden jetzt gefunden und entziffert ,
riel später entdeckte er seine Liebe für die größte Bande von internationalen Rausch - Gifte wurden in unverfänglichen Musterkof -

KlnigsraVg
a
e
h
legen

D
haben

einem

Das Aufdechen der deutschen Gruppe ist j ah^ ,
TO

m,+it
stari ? m.‘.

t 104
„„ Jahr ?n . n,cht ohne seine sämtlichen Familien-

viel später entdeckte er seine Liebe für die - , , , „ ,
Arbeiterklasse , bängte Literatur und Schön- giftschmugglem , der man in der Nachkriegs - fern transportiert
geistiges an den Nagel , und wurde zum zeit die Spur gekommen ist Das deutsche Das Aufdecken — - - - —
„schwarzen Schaf “ seiner stockkonservativen Hauptquartier der . Schmuggler befindet ach zwei Geheimpolizisten zu verdanken , denen naitglieder gesegnet und ihnen ein ebenso lan
Familie in

,
b“rg und

»inri R̂ 68 ge,ang ' a! s ’Käufer “ Zutrltt ZU d€r ° rga - «« Leb « fewMtTu haben . Auf ^ r Fahrt
Aurio ! geleitet die zurzeit noch fluchtig sina Bis- nisation zu erlangeri . Leider erhielten die zum Friedhof fiel der Sarg vom Leichenwagen

1« Tnhro alt war dar französische Staats - her wurd ®1? 133 kg Kokain und erhebliöie Bandenchefs durch eine Indiskretion vorzei - und verletzte Pedros vierjährige Enkelin Irene ,
nratrfenTAiminl im Tahr^ ließ sirfi Meng“ Opium beschlagnahmt Fraglos »st die tig Warnungen , so daß sie sich ihrer Fest - » ren 37jährigen Vater Desideria sowie ihren

irfn «
1 d

ln seinä wahre -Menge des geschmuggelten Giftes aber nahme durch die Flucht entziehen konnten , jährigen Onkel Louis. Noch am Abend des Be-
durch den Verlust seines Auges in seiner wesentlich größer Die ersten Verhaftungen Die polizeilichen Ermittlutaßen dauern an

-
Kindheit nicht nur nicht entmutigen , sondern erfolgten in Hamburg und Braunschweig . Mit ^ 8
»ein Gebrechen spornte ihn dermaßen zum Stu - .weiter en Festnahmen wird von amtlicher

Seite in Kürze gerechnet .
Als Lieferanten der über Hamburg ins Aus¬

land geschmuggelten Rauschgifte wurden der

§ Ser ; uXd £
h™

Ä
b
ÄweSe r

to
ApothlK Eto WMdgürtel vo« der Türkei bis Schanghai ? weitere

^ « voU*: Art dei Verwendung von
Eine Gruppe voii Fachleuten , die im Auftrag Holzabfallen aus dem geplanten Waldgürtel wäre

der Vereinten Nationen tätig sind , fordert in von Nährhefe durch Züchtung
_ ” _ ' anJ Unlnfnnnvkvnl U _ Ji „ J .

gräbnistages erlagen die Getroffenen ihren Vsr-
letzungen .

dlum und zur Lektüre aller nur erreichbaren
Werke über Kunst . Geschichte . Volkswirt¬
schaft und Literatur an , daß er seine Mitschü¬
ler weit überflügelte Obwohl die Zierde sei¬
ner Klasse , trieb er seine Lehrer durch frei¬
denkerische Aufsätze — es war die Dreyfus -
Zeit — nicht selten in die Enge.

Einaudi

Aus Wissenschaft Forschung und Technik

Lorenz Ingwersen ermittelt Weitere fünf Be¬
teiligte sitzen ebenfalls bereits hinter Schloß.i. . . ... . . bub .ixu—a .. ... .. . ... ^

. . . . . . ... „ » ..UM einem bedeutsamen von einispn Zeit aufffestell— auf Holzfaserhrei Dieses Verfahren würde eine
und Riegel . Bei einem m Hamburg lebenden tgn pian ein langfristlges Projekt für dfe ^̂ An- S e!:tv°lle Eiweißquell^ für die eiweißarmen Ge

Staatspräsident Einaudi (Italien ) 26jähriger Chinesen wurden bei einer überrasdienden pflanzung eines Baumgürtels auf der uöfrucht- biete des asiatischen . Festlandes liefern .
Privatdozent , der Rechtswissenschaft , unter¬
brach just um die Jahrhundertwende seinen

Katfeetrinkende Ratlen

iHaussuchüng nochmals größere Kokain - baren Landmasse von den an das Mittelmeer
und Opiummengen ans Tageslicht gefördert . grenzenden Teilen der Türkei , durch Iran und .. . , Zuckerkrankheit und Blindheit .
: Nach den bisherigen Ermittlungen der Kri - • Die Zahl der Zuckerkranken , die durch ärzt-
hiinaipolizei . wurden die gefährlichen Rausch - , Schanghai Män schätzt, daß dieses Projekt udie Kunst am Leben erhalten werden , wächst
gifte von Hämburg aus gut getarnt nach Ita - etwa ha

,
lt>e MflHj«; Arba?tCT. tf*T. ?inen ständig Gleichzeitig aber kommt die Zucker-

, r . jcen geschafft wo sie unverzüglich nach den Efum
T7.Y,<?n ?®

,
^abreil besdiäftlgen würde . Krankheit immer stärker in den Ruf. eine Haupt-Verkürzt der Genuß von Kaffee die Lebens- | len gesenant wo sie unverzugiicn nacn aen Den Völkern der betreffenden Länder brächte es Ursache der Blindheit >» sein Fs wurde fest¬

dauer des Menschen ? Wenn Männer und Frauen Vereinigten Staaten verschifft wurden . Der unzählige Vorteile . gestellt daß etwaSOrHaHerMenÄndfe
>o reagieren wie Ratten können sie so viel da- Umfang der auf diese Weise bereits außer Wenn mar) ffl die Au {forstung in großem Um . bereits '

l5 Jahre lang an Zuckerkrankheit leiden,von trinken wie sie Lust haben , ohne befürchten Landes gebrachten Giftmengen ist noch un- fang schnenwüchsige Nutzhölzer verwendet , so von einer Netzhautaffektion betroffen sind. Der
ru nassen , daß sie aus diesem Grunde früher bekannt . gewinnt man als Nebenprodukt u a . Holzabfälle, Anteil dieser Augenleiden steigt auf 85 v . H bei

7 , , dio «ir
n
&o Die ausländischen Drahtzieher werden von die zur Verbesserung der Bodenqualität in den den Patienten , die seit 25 oder mehr Jahren

SÄSÄS » « «: 1« Kriminalpolizei ala anfcrorden . lid , ge-
die Dr Clive M McCay im Ernährungswissen - fährliche Banditen , die über jahrelange Er- wendet werden Können . Anscheinend wird das Augenleiden mehr durch

In Amerika werden die Holzabfälle, die dort die Dauer als durch die Heftigkeit der Zucker-
jährlich in einer Menge von etwa 60 Millionen krankheit bedingt Da Vorbeugen besser ist als
Tonnen anfallen , zur Bereitung eines ausge- Heilen, werden die Diabetesspezialisten ihren
zeichneten Humus (oder Naturdünger ) für un- Patienten in Zukunft den Rät geben, sich von

nnen genau so lange reu- . . , . , . . . , _ . fruchtbare oder minderwertige Böden benutzt Zeit zu Zeit die Augen untersuchen zu lassen,
ten wie Ratten , die nur Wasser tranken Kaffee- bürg und erfreuten sich eines guten Hutes . Auf diese Weise entsteht viel neues Nutzland. Wer zehn Jahre oder länger an der Krankheit
trinkende Rattenweibchen erreichten in einigen Niemand ist bisher auf den Gedanken ver- Normale Böden, die so behandelt werden , er- leidet , sollte dies mindestens zweimal jährlich
Fällen sogar ein erhöhtes Lebensalter fallen ausgerechnet diese Leute mit dem geben z. B . weit bessere Gemüseemten . Eine tun

Amerikas dem neuen Erdteil seinen Namen gab,hat es also weiter gebracht als Christoph Colum-
bus, der wohl „weiter " gefahren , aber lange nicht
so geschäftstüchtig wie der ßorentinische Kauf¬
mann war

Polizisten unter sich

schaftlichen Institut der Comell- Universität in fahrungen auf dem Gebiete des internationa -
USA durchgeführt hat . Dabei erhielten weiße len Rauchgiftschmuggels verfügen , bezeich-
Ratten als einziges Getränk ausschließlich frisch net sie lebten seit langer Zeit als Kaufleute ,
«ufgebrühten Kaffee vorgesetzt Das Resultat Obstimporteure und Stoffhändler in Ham -
war . daß sie durchschnittlich genau so lange leb-

Es begann mit Carmen de Lirio
Der Hintergrund von Francos Sorgen / Eine Tänzerin wie aus 1001 Nacht !

Äußerlich ist in Spanien wieder alles eini¬
germaßen ruhig Aber in Asturien wird ver¬
haftet Die Gärung , die in Barcelona einsetzte ,
griff auf andere Städte über Übrigens ist
inzwischen Don Eduardo A 11 e g r i a , der ZI-
vilgouvemeuT von Barcelona und der Provinz
Katalanien , seines Postens enthoben worden .
Der Franco -Mann . Senor Simarro . sollte
Baron Perrades , den Oberbürgermeister
von Barcelona , ablösen , den man gleichfalls
sofort krank schrieb als die Situation sich in
Barcelona verfinsterte und die Menschen auf
den Straßen plötzlich stärker wurden als die
Polizisten Und dabei kommt schon auf jeden
8. Einwohner in Barcelona — einschließlich
Kinder und Greise — 1 Mann in Uniform
Inzwischen hat man aber ‘ auch die Hinter¬
gründe . die wahren Hintergründe der Explo¬
sion der Volksstimmung erfahren Eigentlich
handelt es sieh nur um einen einzigen Hin¬
tergrund , und der heißt — Carmen de Lirio -

Was alle Welt wußte . .
Carmen de Lirio ist eine Schauspielerin ,

eine sehr begabte und außerdem sehr schöne
Schauspielerin , die auch tanzen kann Sie
tanzte so gut . daß das Herz des Zivilgouver¬
neurs Don Eduardo Allegria unter ihren Tanz¬
schritten weich wurde wie Wachs

In den ersten Protestzügen in Barcelona ,
die wegen einer winzigen Erhöhung des Stra¬
ßenbahnpreises veranstaltet wurden (denn
damit begann ja dieses gefährliche Geschwür
• m System des Diktators Franco aufzuplat¬
zen ) führte man Transparente mit auf denen
Bilder der Carmen de Lirio zu sehen waren
— allerdings grotesk verzerrt — nur noch ein
8chatten der schönen Frau , die Allegria den
Kopf verdrehte . Und während die Demon¬

stranten riefen : „Nieder mit Allegria !“ riß
man von den Plakatwänden die Bilder der
schönen Carmen de Lirio ab und schleifte die
Fetzen dieser Plakate durch die staubigen
Gassen

Böse Gerüchte
Inzwischen hat man in Erfahrung gebracht ,

daß die geheimnisvolle Untergrundbewegung ,
in welcher bekanntlich das kommunistische
Element fast gar nicht vertreten ist , nicht
nur den „Abschuß “ solcher Männer wie Al¬
legria anstrebte sondern gleichzeitig auch ein
Attentat größten Stils gegen General Franco
plante , das aber deshalb nicht zur Ausfüh¬
rung gelangen konnte , weil die marokkani¬
sche Leibwache Francos sofort nach dem Ein¬

treffen der ersten Nachrichten aus Barcelona
rings um El Prado — bei Madrid — verdop¬
pelt wurde und alle bisher gültigen Passier¬
scheine für ungültig erklärt wurden

Übrigens hat man , um ein weiteres Umsich¬
greifen nervöser Bewegungen im gefährlichen
Katalanien zu verhindern , den Leiter des Ar¬
beiter -Syndikats in Barcelona sofort ver¬
schwinden lassen und durch einen sicheren
Franco -Mann aus Madrid ersetzt General H
Rodriguez , Generalinspektor der bewaff¬
neten Polizei , wurde nach Barcelona ge¬
schickt um dort die ganze Polizei zu reor¬
ganisieren . Auf diese Weise glaubt man . dem
Übe] die Spitze abgebogen zu haben Aber
es ist in der ganzen Welt bekannt , daß in
Spanien Dinge , die einmal in Gärung sind ,
nicht dadurch aus der Welt geschafft werden
können , daß man hier und da jemanden ab¬
beruft , der sich zufällig nicht bewährte oder
der einer schönen Frau ins Garn ging —
so schön wie zum Beispiel Carmen de Lirio

üutioVttäien au* allez ZBeli
Reporterdeutsch

MANNHEIM „ Noch vier Minuten sind zu spie¬len Der Ausgleich liegt förmlich in der LuftI
Da wird Mittelstürmer Maier kurz vor dem
Strafraum unfair angegangen: Strafstoß ! Links¬
außen Müller setzt zur Exekution an , schießt —
an die Latte Den ins Feld zurückprallenden Ball
nimmt der blitzschnell dazwischen spurtende
Halbrechte Schulz mit dem Kopf auf , dieser wird
Ihm jedoch vom Torwart ln letzter Sekunde noch
weggeschlagen . .

„ Olympia " auf Schleichwegen
BONN Die Zollfahndungsbehörden der Bun¬

desrepublik schätzen daß in den Jahren nach
der Währungsreform mehr als 30 000 Schreib¬
maschinen aus der Ostzone nach Westdeutsch¬
land geschmuggelt wurden . Bei den Schreib¬
maschinen handelt es sich vorwiegend um Er¬

zeugnisse der volkseigenen Erfurter „Olympia“-
Werke. Der westdeutschen Industrie , vor allem
aber den in Wilhelmshaven ansässigen „Olym¬
pia “ - Werken, entstanden dadurch beträchtliche
Ausfälle, die auf mindestens 12 Millionen DM
beziffert werden

Amerikas Namensgeber war ein „Angeber "
FLORENZ Aufschneider und Hochstapler gibt

es nicht erst seit Münchhausen, dem Hauptmann
von Köpenick und Pitt Seeger. Sie sind schon soalt , wie die Menschheit überhaupt Auch Amerigo
Vespucci, der vor 500 Jahren — also etwa zur
gleichen Zeit wie sein Landsmann ChristopherusColumbus — das Licht der Welt erblickte, ver¬
stand es , aus seiner blühenden Phantasie Kapital
zu schlagen, und die ganze damalige Welt mit
seinen Reiseberichten zu bluffen Amerigo. der
bald nach dem Tode des wirklichen Entdeckers

MARSEILLE In einer südfranzösischen Stadt
standen sich zwei Polizeimannschaften tn einem
Fußballkampf gegenüber Das Spiel mußte noch
in der ersten Halbzeit abgebrochen werden , da
sich beide Teams derart in die Haare gerieten ,daß der Schiedsrichter Schlimmstes befürchtete .
Erst das Überfallkommando aus der Nachbar¬
schaft vermochte die Kampfhähne wieder zur
Räson zu bringen

Emsigere BieneB
LONDON . Wenn sich ein Imker einen größeren

Honigertrag wünscht, gibt es für ihn ein sehr
einfaches Mittel Ein Bienenfachmann der eng¬
lischen Versuchsstelle Rothamsted bat kürzlich
entdeckt , daß Bienen, die man einer leichten
Gasbehandlung mit Kohlendioxyd oder Stickstoff
unterzogen hat . ihre Neigungen ändern und zu
gierigen Honigsammlern werden

Die unfruchtbaren Weibchen oder Arbeitsbie¬
nen, die sich bis zu deT Gäsbebändlung ihrer
normalen Aufgabe der Brutpflege im Bienenstock
gewidmet hatten , überließen nach dieser Be¬
handlung ihre jungen Schützlinge ihrem Schick¬
sal und begannen , gierig Nektar für die Honig¬
waben zu sammeln Ältere Arbeitsbienen , die
normalerweise außer Nektar für die Honigwa¬
ben Pollen für die Jungbienen eintragen , wid¬
meten sich fortan ausschließlich dem Einbringen
von Nektar Die Jungbienen gingen ein Das Er¬
gebnis aber war ein stark vermehrter Honig¬
ertrag .

Der britische Wissenschaftler, der diese nütz¬
liche Entdeckung machte, ist der Meinung, daß
die Bienenstöcke in jedem Falle viel zu viel
Nachwuchs erzeugen, so daß die Bienenvölker
im Verhältnis zu ihrer Größe sehr unproduktiv
werden . Er deutet an, daß durch geeignete Gas¬
behandlung ganzer Bienenstöcke die Honigernte
in großem Maße und auf die Dauer gesteigert
werden könnte , ohne daß der Btenenbestand in
Gefahr geriete . Wenn er will , kann der Imker , um
sicher zu gehen, wenigstens einen Bienenstock
jährlich auf natürliche Weise züchten.
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Im Spiegel von Calw
Heute spricht Dr . Mußler

Wir erinnern unsere Leser daran , daß der
Geschäftsführer der Industrie - und Handels¬
kammer Rottweil, Dr. Mußler, heute um 20.15
Uhr im Georgenäum über die gegenwärtige
Wirtschaftslage spricht.

Die Gesellenprüfung bestanden
Die Gesellenprüfung haben bestanden bei

der Metzgerinnung Calw : Heinz Beu¬
tel bei Friedrich Beutel (Monakam) , Karl
Haug bei Karl Roller (Stammheim) , Erwin
Reich bei Otto Widmaier (Calw) , Willi Roller
bei Karl Roller (Simmozheim ) ; Schmuck¬
wareninnung : Horst Strake (Schwann)
bei Gustav Mauthe (Schwann) , Otto Ehnis
(Nagold ) bei Karl Bossert (Nagold ) .
Diese Woche Reifeprüfung

In dieser Woche findet in der Akademie
der schriftliche Teil der Reifeprüfung für die
neunte Klasse der Calwer Oberschule statt .
Am Montag wurde in Deutsch (Aufsatz) , am
Dienstag in Französisch und am Mittwoch in
Mathematik geprüft, heute ist Englisch dran
und morgen Biologie bzw. Physik (Wahl¬
fächer) . Es nehmen acht Abiturienten und
sieben Abiturientinnen teil. Für gewöhnlich
stehen an den einzelnen Tagen vier Stunden
(9—13 Uhr) zur Verfügung. Den Abiturienten
wird zwischendurch eine Tasse Bohnenkaffee
gereicht, den die Eltern gestiftet haben. Eine
Neuerung bei der Auswertung der Arbeiten
besteht darin , daß diesmal die schuleigenen
Lehrer der einzelnen Fächer als Erstkorrek¬
toren beteiligt sind. Die. danach folgende
Ueberprüfung durch zwei weitere Korrekto¬
ren, denen weder Prüfling noch Schule be¬
kannt sind, ist bislang schon in dieser Weise
gehandhabt worden.

Parkplatz am Großen Brühl
Der frühere , im Auftrag des Kreisobstbau¬

vereins angelegte Obstlehr- und -mustergar¬ten bei der Gewerbeschule am Großen Brühl
wird gegenwärtig entfernt und muß einem
Parkplatz von etwa 5 Ar Größe weichen, der
dem in der Kreisstadt herrschenden Mangel
an Abstellgelegenheiten für Kraftfahrzeugeabhelfen soll . Die Bäume entlang der Nagoldbleiben vorläufig erhalten.
Wimberg -Kanalisation wird fortgesetzt

Die vor einiger Zeit begonnene Kanalisa¬
tion auf dem Wimberg ist nun für die Strecke
vom Oberriedter Weg zur Ostlandstraße voll¬
ständig durchgeführt . Hauptdohlen sind in
der Isolde-Kurz-Straße und im Finkenweg
eingelegt worden. Der Kanal entlang der
alten Siedlungsstraße (jetzige Frauenwald¬
straße) wird demnächst in Angriff genommen.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Auf der Fahrt von Reutlingen nach Calw

verunglückte der aus Zainen stammende 24
Jahre alte Friedrich Schaible tödlich. Er
wurde kurz hinter Tübingen mit seinem Mo¬
torrad von einem seitlich einbiegenden Lie¬
ferwagen angefahren und erlitt dabei schwere
Verletzungen, denen er am Mittwochfrüh ln
der Chirurgischen Klinik ln Tübingen erlegen
ist . Der tödliche Ausgang dieses Unfalls erhält
dadurch tragische Bedeutung, daß der Ver¬
unglückte -sich am morgigen Tag in Calwver¬
ehelichen wollte.

Schwerer Unfall
B e r n e c k . Auf der Bundesstraße von Al¬

tensteig nach Nagold stießen am Mittwoch
gegen 22 .30 Uhr ein Personenkraftwagen und
ein Motorrad zusammen. An beiden Fahr¬
zeugen entstand erheblicher Sachschaden.
Der Motorradfahrer mußte mit schweren
Kopf- und Beinverletzungen ins Kreiskran¬
kenhaus Nagold eingeliefert werden ; der
Pkw-Fahrer blieb unverletzt .

Wildschwein gegen Motorradfahrer
Obernhausen . Ende letzter Woche

sprang einem Motorradfahrer von Gräfen-
hausen zwischen Birkenfeld und Obernhau¬
sen ein Wildschwein in die Fahrbahn . Der
Motorradfahrer kam mit dem Schrecken da¬
von , der Beifahrer wurde leicht verletzt . Am
nächsten Tag fand man das Wildschwein
500 m von der Unfallstelle verendet auf.

Zur Baugeschichte des Klosters Hirsau
DerRuinenkomplex desBenediktinerklosters

» Hirsau, das als einer der wichtigsten Aus¬
strahlungspunkte für die deutsche Christi¬
anisierung gilt, hat von jeher die Kunsthisto¬
riker beschäftigt, weil man in seinen Tochter¬
gründungen wie Groß-Comburg, Alpirsbach
und Paulinzella auch einen stilistisch schul¬
bildenden Einfluß zu sehen meinte. Dr. Erich
Schmidt (Stuttgart ) gab nun in einem Vortrag
im Kunsthistorischen Colloquium (Stuttgart )
die Ergebnisse seiner Grabungen und For¬
schungen im Hirsauer Ruinenfeld bekannt ,
aus denen er den Schluß zog, daß man nur
bedingt von einer Hirsauer Schule sprechen
könne, da gerade die charakteristischen Be¬
sonderheiten der beiden Hirsauer Kirchen St.
Aurelius und St Peter und Paul nicht wie¬
derholt worden seien. Die Grabungen ergaben
mit Sicherheit die Existenz eines ersten karo¬
lingischen Baues für St Aurelius, eines frei¬
stehenden zweitürmigen Westwerks mit einer
Vorhalle für St. Peter , und eine Lageverände¬
rung des erweiternden gotischen Klosterbaues
gegenüber dem romanischen, die auch für den
gotischen Kreuzgang bestimmend wurde. Da¬
mit sind kunstgeschichtlich interessierende
Fragen des Hirsauer Problems geklärt.

Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die
i,Calwer Zeitung“ über alles Wissenswerte im

Heimatgebiet stets auf dem Laufenden

Stadtverwaltung Calw versagt Baugenehmigung
für Krankenhaus -Erweiterungsbau — Kurze Sitzung des Calwer Gemeinderats — Teilgemeinde Alzenberg trug ihre Wünsche vor

Vor Beginn der Bürgerversammlung in Al¬
zenberg (s . untenstehenden Bericht) trat der
Calwer Gemeinderat zu einer kurzen Sitzung
zusammen, um über einige laufende Gegen¬
stände zu beschließen. Dabei kam auch das
Projekt des KrankeDhauserweiterungsbaues
zur Sprache, zu dem Bürgermeister Seeber
in ähnlich kritischer Weise Stellung nahm,
wie dies bereits durch den früheren Stadt¬
baumeister Schöttle (s . unsere Mittwoch-Aus¬
gabe) geschehen ist. Bgm . Seeber verlas im
Verlauf der Sitzung ein Schreiben an den
Kreisverband, in dem er diesem mitteilt , daß
die Stadtverwaltung in ihrer Eigenschaft als
örtliche Baubehörde dem vorliegenden Bau¬
gesuch die Genehmigung versagt.

In der Begründung wird u . a . ausgeführt,daß durch die Verbindung der beiden Ge¬
bäude Nr. 6 und 8 der Eduard-Conz-Straße
sowie durch die Erweiterung des Gebäudes
6/1 und den Umbau des Gebäudes 6A ein
200 m langer Baukörper entstehe, den der
locker bebaute Hang nicht vertrage . Das
Projekt sei schönheiüich unbefriedigend und
verunstalte das Stadt- und Landschaftsbild.
Zudem werde mit diesem Plan lediglich der
augenblicklich dringend benötigte Raum ge¬schaffen. Da heute aber schon gesagt werden
könne, daß Calw sich in nächster Zeit we¬
sentlich erweitern werde, daß überdies das
Krankenhaus einen guten Ruf besitze und
daher auch von Kranken außerhalb des Krei¬

ses aufgesucht werde, sollte von der vorge¬
sehenen Erweiterung Abstand genommenund
im Gebiet zwischen Eiselstätt und Schützen¬
haus ein neues Krankenhaus gebaut werden.
Tatsache sei, daß die vorgesehene Erweite¬
rung auch in betriebswirtschaftlicher Hinsicht
keine befriedigende Lösung bringe. Für den
Fall der Erstellung eines neuen Kranken¬
hausgebäudes könne man an eine Verwen¬
dung der alten Gebäude in der Conzstraße
als Kreisverbandsverwaltungsgebäude und als
Altersheim denken.

Bgm . Seeber bemerkte dazu ergänzend,
man stehe bei der Stadtverwaltung auf dem
Standpunkt , daß die vorgesehenen hohen
Aufwendungen für die Erweiterung (Voran¬
schlag 1,3 Millionen DM ) in keinem Verhält¬
nis zu dem baulichen Erfolg stünden. Allein
die Erstellung der Stützmauer hinter dem
Zwischenbau verschlinge Unsummen. Wenn
heute für ein neues Krankenhaus das Geld
fehle, dann könne man ja in Teilabschnitten
und nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
bauen. Auf jeden Fall lehne die Stadtverwal¬
tung das jetzt vorliegende Projekt aus den
angeführten Gründen ab.

Beschlüsse kurz gefaßt
Die Einrichtung der Zentralheizung im

neuen Gewerbeschulgebäude wird auf Grund
der eingereichten Angebote an die Fa . Wak -
kenhuth (Calw ) vergeben. Bei einer Erhöhung

Das Laienspiel in der Sdiule
Ein Kurs an der Akademie für Erziehung und Unterricht

Die Arbeit der Akademie für Erziehung
und Unterricht Calw galt für eine Woche
dem Laienspiel in der Schule. Unser Land
ist sehr spielfreudig. Allenthalben bestehen
Spielgruppen Jugendlicher und Erwachsener.
Insbesondere vor Weihnachten wird in den
vielen Vereinsfeiem auch „Theater gespielt“ .Heute hat man erkannt , daß das Spiel neben
Arbeit und Feier eine selbständige Form des
Bildungserwerbs darstellt . Das Spiel zunächst
weit verstanden in allen seinen Formen, wie
wir sie vor allem beim spielenden Kleinkind
beobachten können ; das Spiel aber auch ge¬sehen im engeren Sinne als mimische Kunst,als Fähigkeit der Darstellung mittels körper¬haftem Ausdruck und Sprache. Man sprichthier heute im Gegensatz zum Theater vom
Laienspiel. Dieses entstammt der Jugend¬
bewegung und hat eigene Formen des Spielsentwickelt. Diese gilt es auch in der Schule
zu pflegen .

Unsere Schulen neigen heute — die unter¬
sten Klassen der Volksschule ausgenommen— dazu, die intellektuellen Fähigkeiten des
Menschen recht einseitig zu pflegen . Diese
Tendenz zur Rationalität wird unterstützt
durch unser von der Technik und der Orga¬nisation beherrschtes Dasein. Hier hat die
Schule die Aufgabe, im Menschen Gegenge¬wichte zu schaffen, indem sie sich allen sei¬
nen Kräften , auch denen des Gemüts undder Phantasie zuwendet, indem sie neben dasWort als reine Mitteilung die Sprache als
Ausdrucksmittel für das Gefühl pflegt . Voneiner solchen inneren Wendung der Schul¬
arbeit — einer inneren, stillen Schulreform —
wird sehr viel abhängen ; es hängt alles daran :
ob wir endlich, wo doch so viel von echter
Menschenbildung und Humanität gesprochenwird, diese auch realisieren.

Der Fachleiter des Akademiekurses, Kurt
Sydow (Göttingen), ist ein Schüler des Alt¬
meisters des Laienspiels, Martin Luserkes.
Ihm kam es darauf an, daß während des Kur¬
ses nicht nur über das Laienspiel gesprochen
wurde, sondern er führte die teilnehmenden
Lehrer an Hand einiger Laienspiele in das
Spielen ein. Er ließ spielen und legte den
Nachdruck auf die Erfahrung am eigenen
Leibe . Niemand hat ein sachgerechtes Urteil
über die lösende und befreiende Kraft des
Spiels, der diese nicht an sich selbst erfahren
hat ; niemand kennt Lust am Spiel und auch
die Hemmungen, die für viele, sollen sie
spielen, zu überwinden sind, der sich nicht
selbst in einer Rolle darzustellen versuchte.

Die Reproduktionsmittel (Radio, Film,
Grammophon) bringen es mit sich, daß heute
zunehmend das eigene Musizieren und Sin¬
gen , aber auch das gesellige Spiel abnehmen.
Die Aufgabe der Schule ist auf allen Aus¬
drucksgebieten, im büdhaften Gestalten eben¬
so wie im gesanglichen oder instrumentalen
musikalischen Ausdruck, vor allem aber auch
im mimischen Darstellen dieselbe: die An¬
lagen des Menschen nicht verkümmern zu
lassen, sondern jeden nach seiner Begabungs¬
höhe selbsttätig zu machen. Denn nur dieses
eigene kindhafte und jugendlich schöpfe¬
rische Tun verschafft dem Menschen auch
den Zugang zum nachschöpferischen Genuß
guter Musik oder eines Bildes , aber auch
eines Theaterstücks. Es geht in der Schule
nicht darum , die Kinder zu kleinen Genies
heranzubilden, sondern ihnen nach ihren Ga¬
ben einen Zugang zur Kultur zu verschaffen,zur Teilnahme am kulturellen Leben, das
sich eben auch in den verschiedenen Künsten
ausprägt.

270000 DM für Schömbergs Schulhaus
Gemeinderat für Fortführung der Freilichtspiele durch geschlossenes Ensemble

Schömberg . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde ein Teil der Bauarbeitenfür das neue Schulhaus vergeben. Gleichzei¬
tig gab Bgm. Brenner den außerordentlichen
Haushaltplan bekannt, dessen Aufstellungdurch den Bau des Schulhauses notwendigwurde. Er sieht Gesamtaufwendungen von
270 000 DM vor, die folgendermaßen gedecktwerden sollen: Beitrag des Staates 80 000 DM,Anteilsbetrag des ordentlichen Haushalts
30 000 DM, Schuldaufnahme 150 000 DM, und
zwar 125 000 DM durch die Württ . Girozen¬
trale und 25 000 DM durch die Oeffentliche
Bausparkasse Württemberg. Als Vermögens¬erlös wurde der Verkauf des alten Rathauses
vorgeschlagen. Der außerordentliche Haus¬
haltplan wurde vom Gemeinderat einstimmig
gebilligt.

Die Fortsetzung der Freilichtspiele wurde

jetzt auch vom Gemeinderat erörtert . Nach
eingehender Darlegung der Besprechungen
mit Waldemar Leitgeb führte Bürgermeister
Brenner verschiedene Aufführungsmöglich¬
keiten an. Allgemein war man sich darin
einig , daß man einem geschlossenen En¬
semble, etwa dem „Jungen Theater“ in Stutt¬
gart , den Vorrang geben sollte. Begrüßt wurde
die Aufführung von Shakespeares „Was ihr
wollt“ , „Ein Sommemachtstraum“ oder „Wie
es euch gefällt“ . Ein noch zu bildender The¬
aterausschuß soll mit der Leitung des Frei¬
lichttheaters beauftragt werden, der vor allem
auch durch Einzeichnungslisten die Besucher¬
zahl ermitteln soll , ehe man überhaupt die
einzelnen Vorstellungen festlegt. Die Kurver¬
waltung ist bereit , sich mit einem Zuschuß
von 300 bis 500 DM pro Aufführung zu be¬
teiligen.

Start in die Kursaison
Bad Liebenzell . Jetzt ist es wieder

soweit: am 1 . Mai wird im alten und doch
ewig jungen „Zeller Bad “ die Kurzeit eröff¬
net . Musikdirektor Happel (Pforzheim) wird
mit seiner kleinen Künstlerschar täglich wie¬
der in den Kuranlagen konzertieren. Alle Be¬
schwernisse des Winters werden vergessen
sein, wenn sich jung und alt im frohen Tanz
auf der Kurhausterrasse wiegen und die
Gäste bei den Klängen der Kurmusik lust¬
wandeln können. Natürlich werden die mei¬
sten Gäste ihren Kuraufenthalt zu einer
ernsthaften Badekur in den heilkräftigen
Quellen von Bad Liebenzell benützen . Von
ihnen hat schon Paracelsus gesagt: „Sie sind
abgearbeiteten Leuten gut“ . Und wer wäre
heute nicht abgearbeitet und wer hätte sei¬
nem Körper nicht zuviel zugemutet? Ther¬
malbäder, Massagen , Luftkur und gastliche
Betreuung, wie überhaupt die allgemeine
Loslösung vom Alltag werden die Schlacken,
die sich über die Wintermonate angesammelt
haben, wegschwemmen und dem Körper
wieder neue Kräfte geben . Wollen wir nicht
dankbar dafür sein , daß ein solcher Jung¬

brunnen hier in unserem schönen Schwarz¬
waldtal fließt? Es gilt nur , ihn auch zu nutzen.

Dies und das aus Hirsau
Hirsau . Am Dienstag besichtigten Land¬

rat Geißler, Med .-Rat Dr. Schöck und Kreis¬
amtmann Walter zusammen mit Bgm . Bock
die Gemeinde Hirsau-Ernstmühl . Der Rund¬
gang führte durch die Hotels , Gasthöfe und
Betriebe des Ortes, zur Hirsauer Quellfassungund zum Hochbehälter. Der Landrat äußerte
sich befriedigt über die verschiedenen Ein¬
richtungen des Kurortes . Auch dem Schul¬
haus wurde ein Besuch abgestattet , wobei
sich Landrat Geißler eingehend mit den
Möglichkeiten befaßte , wie die derzeitigen
Schulverhältnisse verbessert werden können.
Am Abend fand auf dem Rathaus eine län¬
gere Besprechung mit dem Gemeinderat statt .
— Vom Eisenbahn-Betriebsamt Calw wurde
schon vor einiger Zeit in Aussicht gestellt,
einen Baumstreifen am Welzberg unterhalb
der Bahnlinie nach Stuttgart abzuholzen, da
sich von hier aus für die Durchreisenden
einer der schönsten Blicke ins Nagoldtal und
auf Hirsau bieten würde. Leider ist dies bis
heute noch nicht geschehen.

der im Angebot vorgesehenen Heizfläche um
10 % stellt sich die Ausführung auf knapp
31 000 DM, — Das Kultministerium hat mit¬
geteilt, daß die städt . Hilfslehrerstelle an der
Oberschule aufgehoben und in eine plan¬
mäßige Studienratsstelle umgewandelt wurde.
Deren Besetzung erfolgt durch Stud .-Ass . We-
gener. — Der Gemeinderat beschloß, die dem
Baumwart Kopp pachtweise überlassenen
Grundstücke auf Martini zu kündigen. — Das
verbleibende Baugelände am Hohen Felsen
ist aufgeteilt worden und gibt nun Platz
für vier Häuser, die die Interessenten Stadt¬
baumeister Haas , Oberinsp. Becher, Architekt
Burk und Rechtsanwalt Barth im Laufe die¬
ses Jahres dort erstellen wollen.

Bfirgerversammlimg in Alzenberg
Die Calwer Teilgemeinde Alzenberg hatte

auf Dienstagabend eine Bürgerversammlung
in den „Löwen“ einberufen, bei der auch der
Calwer Gemeinderat zugegen war . Anlaß zu
dieser Zusammenkunft gaben einmal die
vermehrten Wildschweinschäden und zum
andern der Umstand, daß die Nachbar¬
gemeinde Altburg derzeit einen elektrischen
Wildzaun um die Gemarkung legt, was für
Alzenberg die Gefahr bedeutet , daß die
Schwarzkittel nun verstärkt auf den Alzen¬
berger Feldern und Aeckem auftreten .

Dies brachte Stadtrat Gackenheimer, der
Vertreter Alzenbergs im Calwer Gemeinderat,zum Ausdruck, als er sich zum Sprecher sei¬
ner Mitbürger machte und zum Schutz des
Alzenberger Gebiets vor den Verwüstungen
durch Wildschweine bat . Bürgermeister See¬
ber brachte den Sorgen der Außengemeinde
volles Verständnis entgegen und erklärte
sich mit Zustimmung des Gemeinderats be¬
reit , von Seiten der Stadt für Material, Gerät
und Holz aufzukommen, sofern die Erstellung
des Zaunes von den Alzenbergem in eigener
Arbeitsleistung übernommen werde. Dazu
war man natürlich gerne bereit und wird nun
schon am morgigen Samstag mit den Arbei¬
ten beginnen. Der elektrische Zaun wird eine
Fortsetzung zu dem der Altburger Nachbarnbilden und sich bis zum oberen Ende des sog.
„Spartakus-Weges“ hinziehen. In einer Längevon rund 3 km wird er die Alzenberger Ge¬
markung nach Westen hin gegen den Wild¬
schweineinfall abschirmen. Die Material¬kosten belaufen sich auf 600—800 DM.

Ersdieinungsweise
in der nächsten Woche

Mit Rücksicht auf den Tag der Arbeit
( 1 , Mai) und Himinelfahrtsfag (3. Mal)
erscheint die „Calwer Zeitung“ in der
kommenden Woche folgendermaßen )

Am Montag , 30. April wie üblich.
Am Mittwoch, 2. Mai als Nachmittags¬

ausgabe (Anzeigenschluß Mittwoch Vor¬
mittag 10 Uhr).

Am Samstag , 3. Mai wie üblich.

Es wurde in diesem Zusammenhang jedochmehrfach festgestellt, daß diese Maßnahme
nur eine Behelfslösung darstellen könne und
daß man, wie dies bei Sommenhardt bereits
geschehe und für Altburg geplant sei, alle
14 Tage eine Treibjagd abhalten müsse. Aller¬
dings sollten dazu den Jägern Gewehre mit
gezogenem Lauf zur Verfügung gestellt wer¬
den, da die bisherigen Waffen den Anforde¬
rungen bei weitem nicht genügten.Im weiteren Verlauf der Versammlung trugStadtrat Gackenheimer der Stadtverwaltungeinen umfangreichen Wunschzettel vor, der
u. a. den Friedhof, die Zufahrtsstraße nach
Alzenberg, das Kriegerdenkmal und die Be¬
leuchtung der Altburger Steige betraf . Hin¬
sichtlich der im Eingemeindungsvertrag von
1938 zwar versprochenen, bis heute aber im¬
mer noch nicht geschaffenen Zufahrtsstraße
vom Wimberg her gab Bgm . Seeber die Aus¬
kunft , daß der Ausbau der Straße zwangs¬
läufig dann erfolgen müsse, wenn man das
neue Schulhaus zwischen Wimberg und Al¬
zenberg erstelle, dessen Bau durch die Be¬
siedlung des Wimbergs ohnehin unumgäng¬lich werde. Aehnlich liege der Fall bei der
Wasserleitung, deren ungenügender Druck im
gleichen Augenblick besser werde, wo der
Hochbehälter am Speßhardter Wald erstellt
sei . Zur Freude der Versammlungstellte Bgm .Seeber ferner die Anschaffung einer neuen
„Moste “ bis zum Herbst in Aussicht. Eine
Enttäuschung bereitete jedoch die Auskunft,daß mit einer ausreichenden Brennholzver¬
sorgung über die Stadt nicht zu rechnen sei
und daß es der privaten Initiative überlassen
bleiben müsse, das so begehrte Brennmaterial
beizuschaffen.

Gab einerseits die Anwesenheit der Calwer
Stadtväter noch zur Aeußerung von mancher¬
lei weiteren Wünschen Anlaß, so fanden an¬
dererseits die Bemühungen der Stadt um
ihre Teilgemeinde Anerkennung. So wurde
aus der Mitte der Versammlung der Stadt¬
verwaltung Dank gesagt für die jüngst vor-
genommer.e Beschaffung von zwei Jungfar -
ren, mit denen die Farrenhaltung in Alzen¬
berg auf den wünschenswerten Stand ge¬bracht ist .
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tD&i Spott am Sonntag.Am 21. April 1948
wurde Deckenpfronn zerstört

Deckenpfrona Am Sonntagabend ge¬
dachten die Deckenpfronner auf dem Fried¬
hof des Tages , an dem zwei Drittel ihres
Ortes in Flammen aufgingen. Am 21. April
jfthrte er sich zum sechsten Male . 120 Häu¬
ter wurden ein Opfer der Flammen, dazu
mehr als 100 Stück Großvieh, doch am mei¬
sten zu beklagen sind die Menschen, die
dabei den Tod fanden. Ein starker Sturm,
hervorgerufen durch die Hitze, beschleunigte
das Werk der Vernichtung; bis nach Böblin¬
gen flogen die verkohlten Strohbüschel und
Papierfetzen. 200 Meter weit vom Brandort
fingen noch Betten Feuer, die dort gelagert
waren.

Bei allen, die dies erleben mußten, wird
dieser Tag in schrecklicher Erinnerung blei¬
ben und immer wird die Wunde neu auf¬
brechen beim Gedanken an das Unheil. Und
doch verblaßte damals dies Furchtbare vor
dem , was viele unserer Einwohner anschlie¬
ßend erdulden mußten. Man kann verstehen,
wenn ihnen heute immer wieder die Tränen
in die Augen steigen, wam sie davon er¬
zählen. — Mögen auch immer mehr Anwesen
neu erstehen, sie müssen mit viel Sorgen und
Kummer eropfert werden, ganz zu schweigen
von der Erinnerung an ihre Vernichtung.

Einsendungen für die Kunstausstellung
Altensteig . Wie bekanntgegeben, ver¬

anstaltet das Volksbildungswerk Altensteig
ln der Zeit vom 12. bis 20. Mai in den Räu¬
men des Rathauses eine Ausstellung von Ge¬
genständen und Geräten des Kunsthandwer¬
kes. Kunsthandwerker und kunstgewerblich
Schaffende, die an der Ausstellung ihrer Ar¬
beiten interessiert sind, werden gebeten, dies
der Leitung des VBW. Altensteig mündlich,telefonisch oder schriftlich bis zum 30. April
mitzuteilen. Der Termin ist endgültig. Später
•inlaufende Meldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Der Sichtungs- und Prüfungstermin ist auf
Samstag, 5 . Mai , im Saal 5 des Rathauses in
Altensteig festgesetzt. Bis zu diesem Tage
müssen die Ausstellungsstücke in den Aus¬
stellungsräumen sein.

Ein Mlldihof entstellt in Altensteig
Altensteig . Nach den Plänen eines All¬

gäuer Spezialisten für Molkereibauten ent¬
steht gegenwärtig in Altensteig im Auftrag
der Milchversorgung Pforzheim eine Milch¬
sammelstelle und ein Verarbeitungsbetrieb,mit dessen Fundamentierung jetzt begonnenworden ist. Der Bau verwirklicht einen lang¬
gehegten Wunsch, die angelieferte Milch an
Ort und Stelle besser verwerten zu können
und sieht u . a . eine Käserei und einen Keller
zur Käsebereitung vor. Die Kühlräume wer¬
den nach den neuesten Erfahrungen auf dem
Gebiet der Hygiene angelegt, wobei die Milch
und ihre Produkte pasteurisiert und bis zum
.Vertrieb tiefgekühlt gehalten werden.

Die neuen Keller sind an den Berg in der
Egenhausener Straße hineingebaut. So ergaben
»ich für den Architekten vorteilhafte Mög¬lichkeiten zur Lösung des Gesamtprojektes.In der Höhe der Talsohle führt zwischen
Schlachthof und Eichamt eine Zufahrtsstraße
zur Laderampe mit Annahme- und Ausgabe¬stelle im Kellergeschoß. Von dort geht ein
direkter Weg für die Milch zu den Verar¬
beitungsbetrieben. Zum Postplatz hin ist eineAusfahrt vorgesehen, so daß keine Verkehrs¬
stockung bei der Anfuhr der Milch entstehen
kann . Im Erdgeschoß, das mit der Egenhau-
ser Straße bodengleich ist, werden ein Laden
und eine Trinkstube für den Verkauf von
Molkereiprodukten eingebaut. Mit der Trink¬
stube entsteht in Altensteig eine Neuheit, die
such für den Kurbetrieb' ihre Bedeutung hat.Im Dachgeschoß sind Wohnräume für den
Verwalter vorgesehen.

Pakete ffir Kriegsgefangene
Nagold . Aehnlich wie in Freudenstadt,beschloß auch der hiesige Gemeinderat, den

noch in Kriegsgefangenschaft oder Internie¬
rung befindlichen Nagoldem jeden Monat einPaket al3 Gruß der Heimat zu übersenden.

Fußball
Bezirksklasse Enz

Engelsbrand — Conweiler
Neuenbürg — Pfinzweiler
Langenalb — Schwann

Calw — Feldrennach
Sollten die Nagoldtäler bei diesem Treffen

wieder mit einer so schwachen Stürmer¬
leistung aufwarten , wie in den letzten Spie¬
len, werden sie ein weiteres Abrutschen in
der Tabelle kaum verhindern können. Diese
Angriffsschwäche haben die Gäste nicht, so
daß hauptsächlich wieder die einheimische
Abwehr diesen Kampf entscheidöl dürfte.

Gräfenhausen — Altburg
Können die Altburger in der gleichen Form

wie im vergangenen Spiel antreten , haben sie
wohl Aussichten, auch die Gräfenhausener
Hürde mit Erfolg zu nehmen, da die Gast¬
geber nicht mehr die Spielstärke besitzen, wie
zu Anfang der Runde. Hauptaufgabe der
Gäste wird es sein müssen, dem schußkräfti¬
gen Flügel durch gutes Abwehrspiel die Wir¬
kung zu nehmen und aus der Defensive her¬
aus selbst den Gegner zu gefährden. Beide
Partner sind in ihrer Spielweise als gleich¬
wertig zu betrachten , so daß mit einem offe¬
nen Kampf zu rechnen ist.

Unterreichenbach — Ottenhausen
Die Nagoldtäler haben, wenn sie mit ihrer

Stammelf antreten können, hier Gelegenheit,
einen weiteren Punktegewinn zu erzielen.
Die Gäste dürfen aber nicht unterschätzt wer¬
den, da sie über eine ausgeglichene Mann¬
schaft verfügen, die zu kämpfen versteht . Es
wird deshalb mit einem spannenden und
kampfbetonten Treffen zu rechnen sein , das
die Platzherren knapp gewinnen sollten; aber
auch ein Remis ist möglich.

A-Klasse
Beihmpen — Liebenzell

Ob die Liebenzeller in Beihingen mehr
Glück haben als vor acht Tagen in Gedun¬
gen , wird sich erst zeigen müssen. Die
Stärke der Badestädter liegt in ihrem ball-
sicheren Schlußdreieck, das so manchem
Sturm das Toreschießen vereitelte . Die Platz¬
herren andererseits werden durch den Sieg
des Vorsonntags mit einigen Hoffnungen die
Liebenzeller erwarten . Ein Sieg der Beihin-
ger ist durchaus möglich .

Schömberg — Gechingen
Schömberg erwartet die Gäste recht zuver¬

sichtlich. Wenn die Platzherren ihre alte
Spieltechnik anwenden und ihren Flachpaß
über die gesamten 90 Spielminuten beibehal¬
ten, ist es nicht ausgeschlossen, daß die
Gäste mit einer knappen Niederlage heim¬
fahren müssen.

Egenhausen — Stammheim
Das Spiel gegen Stammheim wird mit In¬

teresse erwartet , denn die Platzherren wer¬
den mit aller Energie versuchen, die Scharte
des Vorsonntags wieder auszuwetzen. Ein
Sieg der Stammheimer ist durchaus möglich,
vor allem, weil die Gesamtmannschaft sport¬
lich härter ist und über eine größere Spiel¬
erfahrung verfügt.

Oberschwandorf — Emmingen
Dieses Spiel hat auf die Meisterschaft kei¬

nen praktischen Einfluß mehr, wird aber
trotzdem von allen A-Klassen-Vereinen mit
einer gewissen Spannung erwartet . Ein Un¬
entschieden ist denkbar.

Effringen '— Haiterbach (Vorrundenspiel)
Die Effringer wußten auf eigenem Platz

schon immer ihre Vorteile zu wahren. Ob
Haiterbach einen Punkt retten kann, wird das
Spiel selbst zeigen müssen, wichtig dabei ist
allerdings, ob die Platzherren ohne Ersatz
antreten .

Handball
Bezirksklasse

Altensteig — Baiersbronn
Der hohe Sieg der Gäste am Vorsonntag in

Nagold gibt ihnen Hoffnung, daß sie auch in
Altensteig gut abschneiden werden. Es ist
kaum anzunehmen, daß die Platzherren den
flinken Sturm der Murgtäler stoppen können.
Sollten die Baiersbronner auch dieses Spiel
gewinnen, so ist ihnen die Meisterschaft nicht
mehr streitig zu machen.

Nagold — Rohrdorf
Wenn die Nagolder am kommenden Sonn¬

tag wieder mit kompletter Mannschaft an¬
treten können, haben die Rohrdorfer recht
wenig zu erhoffen, wenn sie auch ln Calw
einen glücklichen Sieg errungen haben. Die
Spieltechnik der Platzherren wird wohl kei¬
nen Sieg der Gäste zulassen.

Ebhausen — Simmersfeld
Die Simmersfelder werden gut daran tim,

ihre Verteidigung ordentlich zu verstärken ,
denn Ebhausens schußgewaltiger Sturm ist
von den fair spielenden Gästen wohl kaum
zu stoppen. Ein Sieg der Ebhausener steht
außer Frage.
Hirsau — Calw

Hirsau hat in den vergangenen Monaten
viel dazu gelernt und vor allem seinen Sturm
stark verjüngt . Es ist ziemlich klar , daß die
Calwer bei ihrer derzeitigen Verfassung in
Hirsau keinerlei Siegesaussichten haben. Ein
Sieg der Gäste müßte als reiner „Außen¬
seitererfolg" gewertet werden.

Sdmeller „erster Schritt“
In der Frühe des letzten Sonntags starteten

in Rotfelden die Teilnehmer zu der Prüfungs¬
fahrt „Der erste Schritt“ . Die jugendlichen
Rennfahrer , die zum erstenmal an einem öf¬
fentlichen Wettbewerb teilnahmen, hatten
teilweise mit „Lampenfieber" zu kämpfen,
zeigten aber recht beachtliche Leistungen.
Die Organisation war dem Radfahrverein
Rotfelden übertragen worden. Der reibungs¬
lose Ablauf der Veranstaltung zeigte, daß die
gründlichen Vorarbeiten und die Planung
ihre Früchte getragen haben . Dem Verein
sowie den an der Absperrung beteiligten Po¬
lizeiorganen muß vollste Anerkennung ge¬
zollt werden . — Die Ergebnisse lauten : Ju¬
gendliche von 14—16 Jahren (Strecke Rotfel¬
den—Iselshaüsen) : 1 . Helmut Scheel (Nagold )
54 Minuten; 2 . Robert Kühler (Altensteig)
62 Minuten; 3 . Helmut Fessele (Rotfelden)
62 Minuten; 4 . Starz (Altensteig) 62,5 Minu¬
ten ; 5 . Hoß (Nagold ) .

Jugendliche von 16 — 18 Jahren (Strecke
Rotfelden — Nagold — Oberschwandorf) auf
Rennmaschinen: 1 . Heinz Weimer (Nagold )
62 Minuten; 2 . Herbert Breuning (Nagold )
62,3 Minuten; 3 . Gerhard Fessele (Rotfelden)
63 Minuten (auf Tourenmaschine) .

Außer Konkurrenz , über 18 Jahre : 1 . Al¬
fons Bollinger (Nagold ) 62 Minuten; 2 . Graf
(Altensteig) 62 Minuten; 3. Walter Katz (Na¬
gold) 62,5 Minuten; 4 . Nonnenmann (Ostels¬
heim) 63 Minuten.

Jetzt auch Fluggiuppe Wildbad
W i 1 d b a d. Nachdem der Rat der Alliier¬

ten Hohen Kommission seine Bestimmungen
über den Segelflugsport in Deutschland weit¬
gehend gelockert hat , entschlossen sich nun
auch die Wildbader Freunde des Flugsports,
sich nach Wildberg, Calw, Liebenzell und Na¬
gold als fünfte Fluggruppe unseres Bezirkes
dem „Aeroclub Stuttgart “ anzuschließen. In
dem ersten offiziellen Treffen am letzten
Samstag im „Haus Kühn“ konnten erfreu¬
licherweise schon zehn Mitglieder und zwei
Förderer eingeschrieben werden. Zum Vor¬
stand wurde Hermann Trippner gewählt. Bis
zur endgültigen Wiederzulassung des Segel¬
flugsports in Deutschland beschränkt sich die
Arbeit der Gruppe zunächst auf Werkstatt¬
dienst (Modellbau) und theoretischen Unter¬
richt in Flugkunde, Flugbetriebslehre und
Wetterkunde.

Unsere Gemeinden berichten
Hirsau . Im Mai können in unserer Ge¬

meinde folgende Altersjubilare ihren Ge¬
burtstag feiern : Karoline Gassenmaier, 21 . 5.,
71 J . ; Margarethe Giacomino , 11 . 5. , 76 J . ; Ru¬
dolf Keilich, 8. 5 ., 80 J . ; Mathäus Kusterer,
5 . 5 ., 76 J . ; Erna Langner, 28. 5 ., 71 J . ; Jo¬
hannes Maisenbacher, 5 . 5 ., 76 J . ; in Ernst¬
mühl : Katharine Keck, 5. 5. 73 J . ; Gustav
Lipp, 8. 5 ., 71 J . Wir gratulieren !

Ernstmühl . Der Männergesangverein
Hirsau unter Leitung von Hauptlehrer Breit¬
ling brachte am Mittwochabend Emil Kling
ein Ständchen. Vorstand Walker entbot an¬
schließend dem so Geehrten In herzlichen
Worten den Willkommgruß. Herr Kling ist
vor 17 Jahren nach Mexiko ausgewandert und
hat sich dort eine neue Existenz geschaffen.
Er hat seitdem Deutschland nicht mehr ge¬
sehen. Jetzt gedenkt er drei bis vier Wochen
im Schwarzwald bei seinen Verwandten zu
verbringen Die lang erwartete Heimkehr des
alten Bekannten wurde nach der gesanglichen
Darbietung im Gasthaus zum „Anker" ge¬
bührend gefeiert . G . E . ,

Beinberg . Im Ortsteil Unterdorf wurde
die alte Stützmauer aus Sandstein durch eine
Betonmauer ersetzt — Das Forstamt Bad
Liebenzell ließ einen neuen Holzsteg über den
Kollbach zwischen Beinberg und Oberkoll-
bach in der Nähe der „Großen Tanne“ er¬
richten . — Seit einiger Zeit dirigiert Chor¬
leiter Hagenbucher aus Pforzheim den hiesi¬
gen Männergesangverein. — Gertrud Kling
hat die Gesellenprüfung als Damenschneide¬
rin mit „gut“ bestanden . — In dieser Woche
findet nach längerer Zeit eine Flurbegehung
unter Anwesenheit von Fachleuten statt . Da¬
bei sollen Bodenuntersuchungen vorgenom¬
men werden.

Oberlengenhardt . Der langjährige
Totengräber der Gemeinde, Martin Kusterer,
erlitt während des Aushebens eines Grabes
am Montagmorgen eine Herzlähmung. Mit
letzter Kraft gelangte der 74jährige noch nach
Hause, wo er jedoch kurze Zeit darnach starb.
— Der älteste hiesige Einwohner, Michael
Kraft , ist vergangenen Samstagabend im Al¬
ter von 88 Jahren nach kurzer Krankheit ge¬
storben.

M o n a k a m. Im Alter von 85 Jahren ver¬
starb die älteste Ortseinwohnerin, Rosine
Lörcher.

Engelsbrand . In der Generalversamm¬
lung des hiesigen Sportvereins wurde über
einen Antrag der Sparte Fußball abgestimmt,
eine Trennung in Fußball- und Sportverein
durchzuführen . Der Antrag wurde angenom¬
men, so daß nunmehr zwei Vereine bestehen.

Dobel . Bei Kanalisationsarbeiten stieß ein
Arbeiter auf eine 20-Mark-Goldmünze aus der
Zeit, vor dem ersten Weltkrieg.

Arnbach . Ein hiesiger Zimmermann
stürzte bei Zimmerarbeiten in Obernhausen
von einem Neubau. Mit einer schweren Rück¬
gratverletzung mußte er in das Kreiskran¬
kenhaus Neuenbürg eingeliefert werden.

Ergebnislose neunstündige Besprechungen
Vergangenen Montag fanden im Hotel

„Waldeck“ in Freudenstadt geheime . Partei¬
besprechungen von führenden CDU-Vertre-
tern über die Südweststaatfrage statt . Aus
Nordwürttemberg waren u. a . Landesvorstand
Simpfendörfer, Fraktionsvorsitzender Wiede¬
meier und Vorstandsmitglied Ersing vertreten.
Aus Württemberg-Hohenzollern nahmen ne¬
ben dem Staatspräsidenten Dr. Gebhard Mül¬
ler Kultusminister Dr. Sauer, Arbeitsminister
Wirsching, Bundestagsabgeordneter Dr. Kie-
singer und Fabrikant C . Schmid (Calw ) an
den Besprechungen teil . Südbaden wurde ver¬
treten durch seinen Staatspräsidenten Leo
Wohieb und weitere politische Persönlichkei¬
ten . In den Verhandlungen sollte in erster
Linie versucht werden, einen Kompromiß in
der Südweststaatfrage zu finden, der nach
einer Erklärung von Staatspräsident Dr. Geb¬
hard Müller den Auffassungen von Tübingen
und Freiburg gleichermaßen entgegenkömmen
könne. Nach fast neunstündigen Besprechun¬
gen mußten die Verhandlungen ergebnislos
abgebrochen werden, da eine Einigung nicht
zu erzielen war .
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. - Gott der Allmächtige hat haute meine liebe Schweste
Schwägerin und Tante

Fräulein Sofie Sdiaufelberger
nach geduldig ertragener Leidenszeit im Alter von 77 Jahren lndie ewige Heimat abgerufen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friederike Konnovsky
geb . Schaufelberger

Bischofstrafle 48
Beerdigung Samstag nachmittag 3 ühr

Calw , 28. April 1M1

Todesanzeige u . Danksagung

Nach längerer Leidenszelt
durfte mein Mann

Johann Herter
ia dleewige Heimat eingehen .

Für alle erwiesene Liebe
und Teilnahme dankt auf -
r . -Vig

Frau Maria Herter
mit Angehörigen .

Zirka 8 cbm geschnittenes

Bauholz
9 m lang , geeignet für Dachaufbau ,ca . 3 cbm 18-24 mm

Schnittware
20000

7 cm -Täferschindeln
sehr günstig , unter heutigem Preis ,
abzugeben . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

Eintagskiicken
weiße Leghorn , rebhuhnfarb . Kenn -
Hühner (sortierte Hennen -Kücken ) ,
jeden Samstag abzugeben .

Ernst Schindele
Geflügelhof Merklingen
Anerk . Vermebrungszucht

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

Zur

Colwer Filmfest -Weche
bringen wir drei Spitzenwerke
von ganz besonderem Format .
Jeder dieser Filme ist vollendete
Filmkunst . Freitag bis Montag
Unsterbliche Geliebte

mit Hans Holt , Otto Gebühr , Hed¬
wig Wangel , Kristina Söderbaum .
D1. U. M1 . l . u . 2. Mai : Marte Harell
und Willi Fritsch ln dem großen

Ausstattungs -Lustspiel
3 mal Hochzeit

Am l . Mal wie sonntags drei Vor¬
stellungen . Schon der Vorspann
erweckte Beifall u -Bewunderung
Do . 3. 5. 51 : Fest Christl -Himmel -
fahrt ln drei Vorstellungen , das
Spitzenwerk internatlonal .FUm -
kunst , vielfach preisgekrönt :

Hamlet
Sämtlich Jugendfrei !

VolkstheaterCalu s
N

Am kommenden Sonntag

TAIfS
Im Löwensaal in Würzbach

Es spielt Kapelle Hexer
Beginn 18 Uhr

>- >

FÜR HAUS UND GARTEN

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM , Zähringer -Allee

TISCHDECKE aus kräftigem , gut waschbarem Kunstseiden -Kreppgewebe ,
Indanthren bedruckt , gesäumt , ca . 120/160 cm groß , neuzeitliche Muster

mit einfarbigem Druck 950 mit mehrfarbigem Druck 1Q50

Wtischerel Edßr
HIRSAU , Telefon 745

Die Wäscherei für alle Hausfrauen ,
die auf gepflegte , gut , schonend und In¬
dividuell behandelte Wäsche Wert legen
Naß - , Mang - und Bügelwäsche
Gardinen - Waschen und - Spannen

Setze eine junge ' i
Fahrkuh samt Kalb

dem Verkauf aus .
Christian Schäuble , Schmie »,

Stammheim .

’-

Speßhardt
Am Sonntag , den 28. April

Jxmmuitezhcdtuiiq .
wozu höflichst einladet

Weber , zum »»Lamm “
.

Zur

Hetzelsuppe
am Sonntag , den 29. April ,
ladet höflich ein

Fr . Schwämmle zum „Rössle "
Igelsloch

Inserieren bringt Erfolg !

r
Omnibusfahrt

nach Reutlingen
zur Ausstellung »Speis und
Trank « am Sonntag » den 29.
AprU , am LMai u . am 6. Mai .
Abfahrt jeweils Calw Bahn¬

hof und »Linde « 8.00 Uhr .

Oxnnibnsverkehr Däuble

Deckenpfronn
Telefon Gechingen 90

V_ J

WENN SIE
etwas kaufen oder verkaufen
wollen, dann geben Sie eine

Kleinanzeige .in der Calwer
Zeitung auf. Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck.

Einem Teil der heutige*
Auflage liegt ein Prospekt de*
Volkstheaters Calw bei .
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